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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Frankfurt a. M., 12. November. Ju der geſtrigen 
Bundestags⸗Sitzung fand die Berichterſtattung der vereinten 
Ausſchüſſe ſtatt. Herr von Bülow notifizirte hierauf die 
neueſten Entſchließungen Dänemarks, welche den vereinten 
Ausſchüſſen zugewieſen wurden. 

Hamburg, 11. November. Der heutige „Hamburger 
Correſpondent“ meldet in einer telegraphiſchen Depeſche aus 
Kopenhagen vom geſtrigen Tage, daß nach einem glaubwür⸗ 
digen Gerüchte der Kammerherr Amtmann Levetzau zum hol⸗ 
ſteiniſchen Miniſter ernannt und der Herzog Karl von Glücks⸗ 
burg wieder als General in der däniſchen Armee aufgenom: 
men werden ſolle. „Faedrelandet“ findet Erſteres nicht un⸗ 
glaubwürdig. 

Berlin, 12. November, Abends. An den heute ſtattge⸗ 
fundenen Wahlen betheiligte ſich mehr als die Hälfte der 
Urwähler. Das Wahlreſultat iſt faſt durchgehends neu⸗ 
miniſteriell. . 

Paris, 11. November, Nachmitt. 3 Uhr. Die 3proz. eröffnete zu 74, 05, 
hob ſich auf 74, 20 und ſchloß ſehr feſt und ſehr belebt zur Notiz, 

ZpCt. Rente 74, 10, 4 4pCt. Rente 96, 25. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 982, 
pCt. Spanier 42. 1pCt. Spanier 30%. Silber⸗Anleihe 93%. Oeſterreich. 
. 658. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 616. Franz⸗ 

eph 517. 

— 11. November, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. . 

Conſols 98%. IpCt. Spanier 30%, Mexikaner 204. Sardinier 94, 
5pEt. Ruſſen 113. 4 pCt. Ruſſen 103. 

Wien, 11. November, Nachmittags 12% Uhr. Börſe farblos. 


Looſe 102, 20. 

öproz. Metalliques 86, 50. 4 proz. Metalliques 77, 25. Bank: Aktien 
987. Nordbahn 172, 40. 1854er Looſe 115, 25. National⸗Anlehen 86, 70. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 268, 10. Kredit⸗Attien 242, 70. London 103, —. 
Hamburg 77,50. Paris 41, 10, Gold 103, Silber —, —. Eliſabet⸗Bahn 

„20. Lombard. Eiſenbahn —. } 

ankfurt a. M., 11. November, Nachmitt. 2% Uhr. Mattere Haltung 

in Sie niedrigerer wiener Notirungen. 


Neue 


8 Looſe 107%. Oeſterreichiſches Na⸗ 
ER r Bram. aa 2 ae 
i err. it⸗ 27%, terr. Eliſabet⸗Bahn 
dae ahebahn 59%." Mainz-Cupiigspaken Litt, A. 90. Mainz 
Ludwigshafen Litt. CO. —. > 
— 11. November, Nachmittags 2% Uhr. Des heutigen Buß⸗ 
ta 


wegen keine Böͤrſe. 5 
— 11. November. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 


Markt feſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 10. November. Der öſterreichiſche Botſchafter Freiherr o. Hübner 
wird am 18. d. M. hier erwartet, und der portugieſiſche Geſandte Baron von 
ü — nächſten Sonntag hier eintreffen. Eine aus Madrid hier eingetroffene 

epeſche meldet, daß eine aus acht Dampfern beſtehende Expedition gegen die Riff⸗ 
piraten heute Morgen in See gegangen iſt. — Graf Maſtai, Bruder des Papſtes, 
iſt geſtorben. 


Breslau, 12. Nov. [Zur Situation.] Die heute vollzo⸗ 
gene Wahl der Wahlmänner hat doch nicht die Refultate ergeben, welche 
wir gewärtigten. Die Betheiligung entſprach der vorausgegangenen 
Agitation nicht; in manchen Abtheilungen ward gar nicht gewählt, und 
die dahin gehörigen Urwähler ſind keine ſolche, welchen das Opfer eines 
halben Arbeits⸗Tages zu ſchwer fallen könnte. 

Was das politiſche Reſultat der Wahlen anlangt, ſo iſt wohl un⸗ 
bedingt zuzugeben, daß die konſervative Partei den Sieg nicht davon 
getragen hat. Ueber dieſes Reſultat darf man ſich nicht wundern, das 
entgegengeſetzte wäre ungleich verwunderſamer geweſen. 

Die konſervativen Prinzipien haben wenig Verlockendes für die Maf- 
ſen, und man hat es überdies verſtanden, die konſervative Partei erſt 
durch eine falſche Charakteriſtrung zu diskreditiren, um ſie ſodann in 
einen ſcheinbaren Widerſpruch mit ſich ſelbſt zu ſetzen. 

Man hat die Selbſtändigkeit des konſervatwen Prinzips geleugnet 
und konſervativ und minifteriell als gleichbedeutend bezeichnet, um ihnen 
aus ihrer Anhänglichkeit an das frühere Ministerium die Konſequenz 
einer Oppoſitionsſtellung gegen des jetzige vorzudemonſtriren. 

Eine andere Frage iſt, ob die Majorität fi) durchgängig ihres 
Wahlſieges freuen wird. Die „Eigentlichen“ haben ſich, wie bekannt, 
mit den Demokraten unter der gemeinſamen Fahne des „Fortſchritts “ 
verbunden, und wenn nicht Alles täuſcht, haben die Demokraten ein ſo 
ſtarkes numeriſches Uebergewicht gewonnen, daß der Ausfall der Abge⸗ 
ordnetenwahlen in ihre Hand gegeben iſt. 

Man braucht über dies Ergebniß, welches wir überhaupt nur als 
eine Wahrſcheinlichkeit, nicht als eine Gewißheit darstellen, noch nicht 
gar zu ſehr zu erſchrecken. Ein paar Demokraten auf dem preußiſchen 
Landtage — was iſt das weiter für ein Unglück; ſicherlich kein fo 
großes, daß es nicht durch die berbe Lektion, welche dadurch der Zu: 
verſichtlichkeit der Konſtitutionellen ertheilt wird, aufgewogen würde. 
Freilich könnte man daran zweifeln, daß eine Partei, an welcher die 
Witzigungen des Jahres 1848 ſpurlos vorübergingen, mit hinreichender 
Lernfähigkeit verſehen iſt, um nicht immer wieder von der Täuſchung 
über ſich ſelbſt und die Mittel und Wege ihrer wahren Kräftigung be: 
fangen zu werden. 2185 

Der konſervativen Partei aber bürfte die jetzige Klärung der poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe von entſchiedenem Vortheil ſein, weil ſie fortan dar⸗ 
auf angewieſen iſt, ihre Stärke lediglich in der Kraft ihrer Prinzipien 
zu ſuchen. 


— 


Preußen. 
Berlin, 11. November. I Amtliches.] Der zum Pfarrer 
in Cracau berufene bisherige Ober⸗ Prediger und Superintendent 


* 


Friedrich Ludwig Bernhard Noͤldechen in Groningen iſt zum Superin⸗ 
tendenten der Dioͤzeſe Cracau ernannt worden. 


des Königs, allergnädft geruht: dem zur Zeit in Dresden ſich aufhal⸗ 


Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Mai. 


tenden Schriftſteller Dr. Karl Gutzkow die Exlaubniß zur Anlegung 
des von des Großherzogs von Sachſen koͤniglicher Hoheit ihm ver: 
liebenen Ritter-Kreuzes erſter Klaſſe des Haus⸗Ordens vom weißen 
Falken zu ertheilen. 

Berlin, 11. November. [Hofnachrichten.] Seine königliche 
Hoheit der Prinz-Regent nahmen heute die Vorträge Sr. Hoheit 
des Fürſten von Hohenzollern, der Staatsminiſter v. Auerswald und 
v. Schleinitz, des Kriegsminiſters v. Bonin, fo wie dis Generals von 
Manteuffel entgegen und empfingen demnächſt den Fürſten Wilhelm 
Radziwill, den Fürſtbiſchof Grafen Sedlnitzti und den Generallieute: 
nant v. Peucker. Zu dem um 4 Uhr ſtattfindenden Diner haben die 
ſämmtlichen Herren Staatsminiſter Einladungen erhalten. — Der 
Präſident des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, Wirkliche Geheime 
Rath v. Uechtritz begab ſich geſtern Morgen 7 Uhr mit meh⸗ 
reren andern hochgeſtellten Perſonen nach Wittenberg, wohnte der 
dort veranſtalteten Feier bei und kehrte Abends wieder hieher zurück. 
g 1 (Zeit.) 

— Se. tgl. Hoheit der Prinz⸗Regent führte, wie die „Köln. Ztg.“ 
berichtet, in der Sitzung des Staattzminiſteriums am 8. d. M. den 
Prinzen Friedrich Wilhelm königl. Hoheit in daſſelbe ein und hielt dann 
eine Anſprache an die Miniſter. Prinz Friedrich Wilhelm wird auch 
fünftighin den Berathungen des Miniſterkonſeils beiwohnen. 

— Wie wir hören, hat durch allerhöchſte Kabinets⸗Ordre Se. k. H. 

der Prinz⸗Regent bei Niederlegung der Funktionen als Militär⸗Gou⸗ 
verneur der Rhein⸗Provinz und Provinz Weſtfalen zugleich zu beſtim⸗ 
men geruht, daß das Militär⸗Gouvernement als Behörde nicht aufge: 
hoben werde, und während die Geſchäfte deſſelben bis auf weiteres 
ruhen, das Fortbeſtehen der bezeichneten Behörde in der Rangliste da: 
durch erſichtlich ſein ſoll, daß die für dieſelbe in dieſer Liſte befindlichen 
Rubriken, mit Hinweglaſſung ſämmtlicher Perſonen⸗Namen unverändert 
ſtehen bleiben. 
J. k. H. die Prinzeſſin Alexandrine gedenkt morgen Abend in 
Begleitung Höͤchſtihrer Gouvernante, Fräulein v. Schuckmann, und des 
erſten Kammerherrn Ihrer Majeftät der Königin, Grafen v. Finden: 
ſtein, über Wien, Trieſt und Venedig nach Verona abzureiſen, um da: 
ſelbſt am 18. d. M. mit JJ. MM. dem König und der Königin zu⸗ 
ſammenzutreffen, deren Abreiſe von Meran bevorſteht. Eben dahin 
gehen morgen, zur Ablöfung einzelner Mitglieder des Gefolges Ihrer 
Majeftäten, die Flügel⸗Adjukanten des Königs, Oberſt⸗Lieutenant v. 
Treskow und Prinz Hohenlohe, die Hofdamen der Königin, Gräfin 
Donhof und Gräfin Haacke, und der Kabinets⸗Sekretär J. Maj. der 
Königin, Legationsrath Saſſe. 

— Ueber die Beſtimmung der Anciennetät der Miniſter ſollen Zwei⸗ 
fel obgewaltet haben. Einerſeits iſt der Miniſter des Innern Herr 
Flottwell unzweifelhaft der älteſte Staatsminiſter, andererſeits könnte jedoch 
in Frage kommen, ob nicht Herr v. Auerswald, als Vorſitzender eines 
früheren Miniſteriums, oder Herr v. d. Heydt, der gegenwärtig am 
längſten continuirlich Miniſter geweſen iſt, den Vorrang haben müßte. 
Es iſt jedoch, wie wir hören, die Anciennetät gegenwärtig in folgender 
Weiſe feſtgeſtellt worden: Flottwell, v. Auerswald, v. d. Heydt, Si⸗ 
mons, Frhr. v. Schleinitz, v. Bonin, v. Patow, Graf Pückler, v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg. Demnach dürfte der Miniſter des Innern Flottwell 
wohl auch die Vertretung des Präſidenten des Staatsminiſteriums 
wahrzunehmen haben. 

— Unter den vielen unbegründeten Gerüchten über noch bevorſte— 
hende Perſonal⸗Veränderungen ſcheint auch das über eine angeblich 
beabſichtigte Verſetzung des Polizei-Präſidenten Fthrn. v. Zedlitz lediglich 
in das Bereich mehr oder weniger abſichtlicher Erfindungen zu gehö⸗ 
ren. Wenigſtens wird uns von allen unterrichteten Stellen überein: 
fimmend verſichert, daß für dieſes Gerücht jeder perſoͤnliche und ſach⸗ 
liche Anhalt fehle. 

— Der Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Johannes Schulze, 
welcher bekanntlich vor einigen Wochen fein fünfzigjähriges Dienftjubi: 
läum gefeiert, hat dem Vernehmen nach ſeine Entlaſſung aus dem 
Staats dienſt erbeten. Er war, wie bekannt, im Ministerium der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten Direktor der Unterrichts⸗Abtheilung. 

— Der Maſor v. Obernitz im erſten Garde⸗Reg. zu Fuß iſt zum 
erſten perfönlichen Adjutanten Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
Wilhelm ernannt worden. 

— Die Mittheilung, daß die Berufung der Provinzialſtände in dieſem 
Jahre überhaupt nicht ſtattfinden werde, iſt ungenau. Wie verlautet, 
würden von der muthmaßlich für den Monat Dezember zu erwarten⸗ 
den Berufung nur die Stände einzelner Provinzen ausgeſchloſſen ſein. 

F N, Pr. 3 

Der Prinz⸗Regent hat einen Titel wieder in's N ann der 
unter der Regierung des hochſeligen Königs ſehr häufig ertheilt wurde, 
unter der Regierung unſeres Königs aber anderen Titulaturen, die 
mehr dem Amtscharakter der betitelten Beamten entſprechen, weichen 
mußte und nur einmal, und zwar als ganz beſondere Auszeichnung — 
dem braven und patriotiſchen Vorleſer des Königs, Schneider — er⸗ 
theilt wurde, wir meinen den Titel Hofrath.“ Dem früheren Spe⸗ 
zialſekretair des Miniſterpräſidenten v. Manteuffel iſt nämlich dieſer Titel 
vor der Entlaſſung des Staatsminiſteriums Manteuffel verliehen wor: 
den. Ob damit nur in dieſem ſpeziellen Falle die ſpezielle Thätigkeit 
eines Beamten hat belohnt werden ſollen, oder ob dieſer Titel an Stelle 
des Titels „Kanzleirath“ ꝛc. wieder eingeführt werden wird, darüber 
verlautet bisher noch nichts. ; (Ger. ⸗Z.) 

+ Berlin, 11. November. Eine Agitation, wie fie bei den 
diesmaligen Wahlen betrieben wird, haben wir ſeit dem Jahre 1848 
nicht geſehen. Man ſucht die Stimmen zu konzentriren und nach ge⸗ 
wiſſen Richtungen hin zu lenken. Die Thätigkeit, die hierzu entwickelt 


wird, geht nicht allein von der Demokratie und dem Liberalismus aus, 
ſondern auch die äußerſte Rechte und die konſervativen Parteien treten 
mit gleicher Rührigkeit und Entſchloſſenheit auf. Die Vorwahlen ge⸗ 
ben von dieſen Beſtrebungen, in denen die Liberalen im Allgemeinen 
den Sieg davon getragen haben, ſchon einen Beleg, und die Wahlen 
werden wahrſcheinlich noch mehr dokumentiren, daß die freiſinnigeren 
Anſichten bei uns das Uebergewicht gewonnen haben. 

Man erwartet an unſerm Hofe den Beſuch des Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin, welcher auch zu Weimar und Hannover mit ſeiner Gemahlin 
einige Zeit zu verweilen gedenkt. Die Reiſe des Großfürſten ſoll wie⸗ 
der vorzugsweiſe maritimen Zwecken gewidmet ſein, indem der Prinz 
diejenigen Häfen beſuchen will, welche für die große ruſſiſche Schiff⸗ 
fahrts⸗Kompagnie von Wichtigkeit ſein können. Er wird ſich deshalb 
nach den Staaten des Mittelmeeres und der Nordſee begeben. Man 
hält es für wahrſcheinlich, daß der Großfürſt den Winter über auf 
Reiſen zubringen wird. Man verſpricht fi viel von dieſer Reiſe für 
die maritimen Intereſſen Rußlands, da der Prinz ſich einen hervor⸗ 
ragenden Ruf nicht nur als Seemann, ſondern auch als Kenner und 
Beförderer der Schifffahrts⸗Angelegeuheiten erworben hat. Der Groß⸗ 
fürſt verbindet hiermit eine ſehr große Kenntniß der Handels⸗Verhält⸗ 
niſſe, die Hand in Hand mit der Schifffahrt gehen. Nicht nur wen⸗ 
det er ſeinen Blick der Seeſchifffahrt zu, ſondern fördert auch die Be⸗ 
ſchiffung der Flüſſe. Seiner Anregung verdankt man es, daß die Wolga, 
der Dniept, der Don ꝛc. ſchon jetzt mit vielen Dampfſchiffen bedeckt 
ſind, welche ſowohl in ihren Räumen Perſonen, wie auch in Schlepp⸗ 
ſchiffen reiche Waaren⸗Transporte von und nach dem Innern Rußlands 
führen. Dieſe Beſtrebungen des Großfürſten Konſtantin unterſtützen 
die Abſicht des Kaiſers, welcher ſein Reich dem Handel und der In⸗ 
duſtrie zu Öffnen ſucht und die Erweiterung der Grenzen durch die 
Waffen in die zweite Linie geſtellt hat. 

Um den vielen Unglücksfällen vorzubeugen, welche in den Bergwerks⸗ 
Schächten vorfallen, hat das rheiniſche Ober-Bergamt mit Zuſtimmung 
des Handelsminiſters für den rechtsrheiniſchen Theil ſeines Bezirks die 
Anordnung getroffen, daß bei allen Maſchinenſchächten auf den Berg⸗ 
werken ſowohl an den Oeffnungen derſelben über Tage, als auch an 
den unter Tage befindlichen Füllörtern Rollbühnen angebracht werden, 
welche ſich in horizontaler Richtung bewegen und an der dem Schachte 
zugewendeten Seite mit einem 4 Fuß hohen, ſtarken, ſchmiedeeiſernen 
Gitter, durch welches der Zugang zu der Schachtöffnung bei allen 
Stellungen der Rollbühnen geſchloſſen iſt, verſehen ſein müſſen. Die 
Stellbühne muß ſo eingerichtet ſein, daß ſie nicht weiter zurückgezogen 
werden kann, bis das Gitter an der vorderen Seite der Schachtoͤffnung 
angelangt iſt und dieſe abſperrt. Die übrigen Seiten der Schachtöff⸗ 
nungen ſollen durch Barrieren verſchloſſen werden. 

[Tages⸗Chronik.] Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent erſchien 
geſtern Abend mit Ihren königl. Hoheiten den Prinzen Karl und Al⸗ 
brecht, dem Prinzen Auguſt von Würtemberg und anderen hohen Herr⸗ 
ſchaſten in der Oper und wohnte der Vorſtellung bis zum Schluſſe 
bei. Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Wilhelm beehrten die Vorſtellung im koͤnigl. Schauſpielhauſe mit 
Hoͤchſtihrer Gegenwart. 

— Wie der „Publiziſt“ vernimmt, läßt Se. koͤnigliche Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm in ſeinem Palais die Wohnzimmer mit ſämmt⸗ 
lichen Möbeln des hochſeligen Königs ausmöbliren, die früher ſchon im 
Palais waren; dagegen werden die Zimmer Ihrer koͤnigl. Hoheit der 
Frau Prinzeſſin mit durchweg neuem Meublement ausgeſtattet. 


— Die diesjährigen königl. Jagden werden noch Ende dieſes Mo: a 


nats beginnen; nur die in Letzlingen befohlene wird im Anfang De⸗ 
zember ſtattfinden. 

— Die augsb. „A. Z.“ meldet aus Meran vom 5. d. M.: Der preu⸗ 
ßiſche Hof dürfte Meran um die Mitte, nach andern Verſionen gegen 
Ende des Monats verlaſſen, und ſich nach Florenz, ſpäter nach Rom 
begeben. Zu ſo frühem Aufbruch mag wohl das zu dieſer Jahreszeit 
anerhoͤrt ſchlechte Wetter beſtimmt haben. Die eigentliche Glanzperiode 


Merans, der ſonſt fo milde, ſonnige Spätherbft, trat mit wilder Win⸗ 


terlichkeit auf. 

— Wie wir aus Danzig hören, wird die Fregatte „Thetis“ einer 
gründlichen Reparatur unterworfen werden, doch nicht derart, wie meh⸗ 
rere Zeitungen jüngſt mitgetheilt haben. Es wird die Umwandlung 
der „Thetis“ in eine Schraubenfregatte nicht beabſichtigt. 

Man erzählt ſich von König Friedrich Wilhelm III., daß er einmal 
geäußert habe: „Einen neuen Minifter ſehe ich am liebſten die erſten 


ſechs Wochen nach ſeinem Amtsantritt gar nicht, denn während dieſen 


Zeit hat jeder von ihnen ſo viel neue Ideen und Pläne über verän⸗ 
derte Organiſationen und über vorzunehmende Reformen, daß es gut 
if, dieſelben ſich erſt ordentlich in die gegebenen Verhältniffe einarbeiten 
zu laſſen, denn dann ſehen fie ſchließlich doch, daß fie mit ihren Theo⸗ 
rien auf einem falſchen Boden ſtehen.“ An dieſe Aeußerung, der man 
einen wahren Kern nicht wird abſtreiten können, mochten wir erinnern, 
wenn wir hinzufügen, daß man ſich auch jetzt wieder über ſo viele neue 
beabſichtigte Organiſationen unterhält, die in der That wohl auch zum 
guten Theile nur aus theoretiſchen Anſchauungen hervorgehen. Daß 
man an die Bildung eines beſonderen Schatz⸗Miniſteriums denke, 
aber vollſtändig unwahr. Die Blätter, welche dieſe Nachricht mittheilen, 


überfehen, daß dieſes Schatz⸗Miniſtierium ſchon feit dem 1. Juni 1823 


aufgelöft iſt, und daß nur als ein Uebergangs⸗Stadium die Verwaltung 
des Staatsſchatzes und der Münze nach dem früheren Chef des Schatz⸗ 
Miniſteriums, Grafen von Lottum, verblieb. Zur Zeit liegt eine Ver⸗ 


anlaffung für die Erneuerung ſchon deshalb um fo weniger vor, well 
die Beſtände des Staatsſchatzes bekanntlich überaus zuſammengeſchmol⸗ 
zen find. Größere Wahrſcheinlichkeiten haben einige andere Neuorga- 
0 Danach ſoll es unter Anderen in 
die Abtheilung für den katholiſchen Kultus von dem 


niſationen, von denen wir hören, 
der Abſicht liegen, 
geiſtlichen Miniſterium zu trennen, und dieſelbe mit dem Juſtiz⸗Mini⸗ 


ſterium zu verbinden. Allerdings iſt es einigermaßen ein Unding, die E | 
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boberſte Leitung der katholiſchen Kirchen-Angelegenheiten von einem pro⸗ 


— - 


teſtantiſchen Miniſter reſſortiren zu laſſen, und dann iſt dabei auch nicht 
zu überſehen, daß bei den katholiſchen Kirchen-Angelegenheiten verfaſſungs⸗ 
mäßig eine Einwirkung des Staates nur da einzutreten hat, wo es 
ſich um die Abmeſſung rechtlicher Verhältniſſe zwiſchen dem ſtaatlichen 
und dem hierarchiſchen Oberaufſichtsrecht handelt. Andererſeits ſpricht 
man von einer Erweiterung des Reſſorts des landwirthſchaftlichen Mi— 
niſteriums, das ſeit dem 25. Juni 1848 vollſtändig von dem Handels⸗ 
Miniſterium getrennt iſt, bisher aber nur erſt einmal in der Perſon des 
Hrn. Gierke einen wirklichen Miniſter an der Spitze gehabt hat. Wenn 
man jetzt in der Perſon des Grafen Pückler einen beſonderen neuen 
Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ernannt hat, fo 
liegt allerdings die Vermuthung nahe, daß eine weitere Ausdehnung 
des Wirkungskreiſes mit beabſichtigt wird, und hört man in dieſer Be: 
ziehung fpeziell, daß die gegenwärtige dritte Abtheilung des Handels⸗ 
Ministeriums, welche Land-, Waſſer- und Chauſſee-Bauweſen umfaßt, 
in der Folge noch dem landwirthſchaftlichen Miniſterium werde zugetheilt 
werden, wie denn die Waſſerbauten und die damit zuſammenhängenden 
Fluß⸗Regulirungen ja ſchon in letzter Zeit die Thätigkeit des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſteriums in hohem Grade in Anſpruch genommen ha⸗ 
ben. Andererſeits aber wird gleichzeitig verſichert, daß die, durch den 


allerhöchſten Erlaß vom 11. Auguſt dem landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 


rium zugetheilte Leitung des Geſtütsweſens inſofern enger mit dem Mi⸗ 
niſterium verſchmolzen werden dürfte, als dieſe Abtheilung ihren gegen: 
wärtigen ſelbſtſtändigen Chef, den Generallieutenant von Williſen, deſſen 
Pferde⸗Züchtungs⸗Prinzipien nur wenig Anerkennung gefunden haben, 
verlieren dürfte. — Einer anderen Perſonal⸗Veränderung mochten wir 
hier gleichfalls noch erwähnen, die für die Preſſe eine gewiſſe Wichtigkeit 
hätte. Man erzählt nämlich, daß der gegenwärtig mit der Leitung der 
Central⸗Preßſtelle beauftragte Regierungsrath Dr. Metzel als Regierungs⸗ 
Schulrath an eine Provinzial⸗Regierung werde verſetzt werden. Wenn 
man aber gleichzeitig den gegenwärtigen Extraordinar-Profeſſor in Göt: 
tingen, Dr. Aegidi, als für die Neubeſetzung dieſer Stelle bezeichnet, 
ſo zeichnen wir dies mehr der Kurioſität halber auf, als daß wir da⸗ 
ran wirklich glaubten. — Einem Gerüchte zufolge iſt der derzeitige Ge⸗ 
neral⸗Konſul für Spanien, Freiherr von Minutoli, hierher berufen wor: 
den, und bringt man dies mit einer Neubeſetzung einer hieſigen hohen 
Verwaltungsſtelle in Verbindung. (Boͤrſ. Ztg.) 
Berlin. Man wird ſich erinnern, daß auch im Laufe dieſer 
letzten Ziehung der Lotterie einmal in den Zeitungen ein Druckfehler 
vorkam, indem die Zahlen eines Gewinnes unrichtig geſagt worden 
waren, fo daß am nächſten Tage eine Berichtigung des Druckfehlers 
ſtattfinden mußte. Der Inhaber des Looſes mit der unrichtigen Num⸗ 


mer befand ſich gerade in ſeiner Stammkneipe, als die Berichtigung 


. 


menten eingeleitet. 


K 
I 


königlichen Domchor veranftaltete geiſtliche Muſik-Aufführung. 


Lippe in der hieſigen Schloßkirche ſtattgefunden. 


dort verlefen wurde, und ſchon wollte feine Umgebung, die ihm am 
Tage vorher zu dem Glücksanfall gratulirt hatte, mit kondolirenden 
Aeußerungen auf ihn losgehen, als der Mann ganz ruhig in ſeine 
Taſche faßte und beide Looſe, das falſche und das richtige, hervorholie. 
Der Zufall hatte gewollt, daß der Mann an beiden Looſen gleichen 
Antheil hatte. Ein ſolches Glück konnte natürlich nicht ohne Opfer 
hingehen, und wurden deshalb an dieſem Abende ſo viele Bowlen 
Punſch gerade nicht den Göttern, aber den Menſchen in dem Lokal 
von dem Glückspilz geopfert, daß gegen Mitternacht die ganze Geſell⸗ 
[haft — ſelig war. Der neue Polykrates mußte ſogar, „äußerm Ver⸗ 
nehmen nach“, in ſeine heimatliche Klauſe getragen werden. 

Stettin, 10. November. Heute Morgen wurde der Kaufmann 
Hirſch Moſes wegen fahrläſſigen Konkurſes vom hieſigen Kreisge⸗ 
richt zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt und ſofort abgeführt. 

(Stett. Bl.) 

Wittenberg, 10. November. [Einweihungsfeier.] Heute, 
am Geburtstage Luthers, fand hier die feierliche Einweihung der Thü— 
ren ſtatt, die Se. Majeſtät der König der Schloßkirche geſchenkt hat 
und welche nach dem Entwurf des Konſervators der Kunſtdenkmale, 
Geheimen Raths v. Quaſt, ausgeführt worden find. *) Die Feier 
wurde, wie der „Voſſiſchen Zeitung“ berichtet wird, heute Früh 7 Uhr 
von den Thürmen der Stadtkirche durch Choral von Blaſe-Inſtru⸗ 
Seminar⸗Direktor Dr. Sander hielt die Feſtrede, 
und nachdem der königliche Domchor Pfalm 118, Vers 19 bis 25 
geſungen, erfolgte die Eröffnung der Kirchthüren und der Einzug in 
die Kirche unter Orgel-Begleitung. Nach dem Liede: „Macht hoch die 
Thür, die Thür macht weit“ und der vom Domchor begleiteten Li— 
turgie hielt der Seminar⸗Direktor Dr. Schmieder die Predigt und den 
Schluß der kirchlichen Feier bildete Joh. 10, 7—9, geſungen vom Ed: 
niglichen Domchor. Um 12 Uhr fand ein gemeinſchaftliches Feſtmahl 
in der Stadt London, wozu beſondere Einladungen ergangen waren, 
ſtatt und Abends von 5—7 Uhr in der Stadtkirche eine von dem 
Den 
Schluß des Programms bildete das Abends 8 Uhr auf dem Markt⸗ 
platze geſungene Lied: Ein’ feſte Burg iſt unſer Gott. 


Deut ſchlan d. 
Karlsruhe, 9. Novbr. [Ver mählung.] Heute Mittag um 
12 Uhr hat die Vermählung Ihrer großherzogl. Hoheit der Prinzeſſin 
Sophie von Baden mit Sr. Durchlaucht dem Prinzen Woldemar zur 
Se. königl. Hoheit 


'der Großherzog war in Folge einer heftigen Erkältung zu Höchſtſeinem 


lebhaften Bedauern abgehalten, der feierlichen Handlung anzuwohnen. 
Bei dem Zug in die Kirche wurde die Prinzeſſin Braut geführt von 
Ihren großh. Hoheiten den Markgrafen Wilhelm und Maximilian, der 
durchlauchtige Bräutigam von Ihrer Maſeſtät der Königin von Würt⸗ 
temberg und Ihrer großh. Hoheit der Markgräfin. Von hohen fürſt⸗ 
lichen Herrſchaften waren außerdem anweſend: Ihre königl. Hoheiten 


die Großerzoginnen Louiſe und Sophie, die Prinzeſſin Friedrich von 


dieſem Familienfeſte anzuwohnen, wurde vor 
Sturz im Zimmer zur Schonung einer leichten Verletzung genöthigt 


Württemberg; Ihre großh. Hoheiten die Prinzeſſinnen Eliſabet und 


Leopoldine, die verwittwete Fürſtin zu Fürſtenberg nebſt der Prinzeſſin 


Clifabet und Se. Durchlaucht der Fürſt zu Fürstenberg. Ihre taif, 
Hoheit die Großherzogin Stephanie, Höchſtwelche beabſichtigt hi, 
e vor einigen Tagen durch einen 


und dadurch abgehalten, hierher zu kommen. Se. Durchlaucht der 
Fürft zur Lippe war ebenfalls durch Unwohlſein verhindert, der fund: 
gegebenen Abſicht gemäß bei der Vermählung anweſend zu fein. (K. 3.) 


*) Auf den Dronce Thüren, welche Se. Majeſtät der Schloßkirche von Mit: 
tenberg geſchenkt hat, find die 95 Theſen, 5 
der Gruft der Schloßtirche ruhende Luther vor 341 Jahren anſchlug, in 
ihrem urſprünglichen Texte eingegraben. Ueber ihnen ſchweben muſizi⸗ 
rende Jünglinge, durch welche der Künſtler hat andeuten wollen, daß das 
junge aufwachſende Geſchlecht der Glaubensthat Luther's ſich gefreut und 
deren Früchte genoſſen habe. Auf beiden Seiten befinden ſich die Stand⸗ 
bilder der gleichfalls in der Gruft der Schloßlirche ruhenden beiden Kur: 
in Friedrichs des Weiſen und feines Bruders und Nachfolgers, Jo⸗ 

ann's des Beſtändigen, in Lebensgröße, beide geharniſcht, das Reichsmar⸗ 
en in der Hand und mit Mantel und Baret, den Zeichen der 
kurfürſtlichen Würde. Ueber dem Ganzen ift ein Lavabild auf Goldgrund, 
ausgeführt von dem Profeſſor v. Klöber, eingefügt. Daſſelbe ftellt in der 
Mitte des Vordergrundes den gekreuzigten Heiland vor, zu deſſen Seiten 
in unverkennbarer Porträtähnlichkeit die beiden Neiormatoren tnieen, links 
Lutber mit der aufgeſchlagenen Bibel und rechts Melanchthon mit der ge⸗ 
ſchloſſenen augsburgiſchen Konfeſſion. 


— 


die der neben Melanchthon in M 


Kalckreuth.] Vor einigen Jahren war aus Anlaß der Vermählung 
der Prinzeſſin Amalie, Tochter des Herzogs Bernhard von Weimar, 
mit dem Prinzen Heinrich der Niederlande, dem Landtage eine Vor⸗ 
lage wegen Auszahlung einer Prinzeſſinnenſteuer von ungefähr 
16,000 Thalern gemacht worden. Der Landtag hatte die Forderung 
abgelehnt. Es hatte ſich deshalb das Staatsminiſterium an einige 
namhafte Staatsrechtslehrer gewendet, um ein Gutachten in dieſer Sache 
zu erlangen. Wie man hört, lautet das Gutachten dahin, daß die 
Krone die Zahlung der Prinzeſſinnenſteuer mit Recht vom Lande ver⸗ 
langen könne, da dieſe Steuer nicht, wie behauptet war, einen Theil 
der ſeit 1848, vereinbarten Civilliſte ausmache. Es ſteht nun zu er⸗ 
warten, daß dieſe Vorlage dem im nächſten Jahre zuſammentretenden 
Landtage ebenfalls gemacht werde, und zweifelsohne wird der Landtag 
die Forderung nicht wieder zurückweiſen, da nach den hiſtoriſchen Rechts⸗ 
verhältniffen allerdings dieſe Ausſteuer eine Verpflichtung des Landes, 
nicht der Krone iſt. — Se. königl. Hoheit der Großherzog läßt dem 
Profeſſor Grafen v. Kalckreuth in dem großherzoglichen Palais ein 
Atelier herrichten. Von einer Kunſtſchule, die hier nach dem Berichte 
einiger Zeitungen gegründet werden ſoll, weiß man hier noch nichts. 
(N. Pr. Z.) 

Hamburg, 11. Noobr. [Zur Tageschronik.] Vorgeſtern 
Abend wurden die beiden als Banknoten⸗Fälſcher verhafteten Ungarn 
durch den öͤſterreichiſchen Kriminal-Kommiſſär Herrn Annel, unter Aſſi⸗ 
ſtenz eines denſelben begleitenden oͤſterreichiſchen Polizei-Wachtmeiſters, 
fo wie eines hieſigen Polizei-Sergeanten und zweier Offtzianten, von 
hier mit dem berliner Nachtzuge über Dresden und Prag nach Wien 
abgeführt, wo fie bereits heute Vormittag eintreffen. Al ihr Trans⸗ 
port gegen 10 Uhr zu Wagen von dem Detentionshauſe nach dem 
Bahnhofe vorgenommen wurde, hatte ſich an beiden Orten eine zahl: 
reiche Menſchenmenge verſammelt. Der ältere von den beiden Arreſta— 
ten, Namens Talian, früher Gutsbeſſtzer, ſoll fi) in einer äußerſt nie⸗ 
dergeſchlagenen Stimmung befunden haben. Der Jüngere trug mehr 
Reſignation zur Schau. Dieſer heißt Reichenberger, iſt Iſraelit, 
27 Jahre alt, aus Groß-Wardein gebürtig und ſeines urſprünglichen 
Gewerbes ein Tapezirer. 

Auf der Eiſenbahn zwiſchen hier und Bergedorf verunglückte vor 
einigen Tagen ein Bahnarbeiter, ein junger, vom hieſigen Stadtdeich 
gebürtiger Menſch, indem er, um nach Hamburg zu gelangen, den 
verwegenen Verſuch machte, den in voller Fahrt befindlichen Güterzug 
zu erklettern. Er wurde zu Boden geſchleudert und fiel mit einem Bein 
unter die Räder, fo daß ihm daſſelbe oberhalb des Knies total abge: 
fahren wurde. Der Unglückliche befindet ſich gegenwärtig im allgemei- 
nen Krankenhauſe und ſcheint trotz der ſchweren Verletzung mit dem 
Leben davon zu kommen. 

Auf eine Außerft freche und raffinirte Weiſe wurde hier in jüngfter 
Zeit von einem hieſigen Bewohner die Leichtgläubigkeit und Unerfah⸗ 
renheit eines von auswärts gebürtigen Frauenzimmers getäuſcht. Der 
Betrüger hatte demſelben mittelſt eines Eheverſprechens eine den Um: 
ſtänden nach nicht unbedeutende Summe Geldes abgeſchwindelt, na⸗ 
mentlich unter dem Vorgeben, daß er vor der Verheirathung das Bür⸗ 
gerrecht zu erwerben habe. Dann hatte er im Eichholz eine Wohnung 
gemiethet, angeblich alle Vorkehrung zur Copulation getroffen und end⸗ 
lich vor einigen Tagen den Tag der Trauung feſtgeſetzt. Als die Stunde 
herannahte, wo der Prediger und die Hochzeitsgäfle erſcheinen ſollten, 
ließ der Betrüger ſich von der glücklichen Braut noch 9 Mark geben, 
um den zur Bewirthung der Geſellſchaft erforderlichen Kuchen zu kau⸗ 
fen, und entfernte ſich, kam aber nicht wieder. Auch der mit Unruhe 
erwartete Prediger erſchien nicht, und als man bei ihm Erkundigung 
einzog, ergab es ſich, daß derſelbe gar nicht beſtellt war. Auch das 
Bürgerwerden des Bräutigams, kurz Alles war erlogen. Bis fetzt hat 
man den Aufenthalt des Schwindlers noch nicht ermittelt. (H. N.) 


Oeſterrei ch. 


Wien, 11. Nov. Nach längerem Zögern und einer Reihe 
der verſchiedenſten Verſionen iſt die Frage bezüglich des künftigen Statt⸗ 
halters von Niederöſterreich entſchieden. Die Wahl fiel auf den gegen: 
wärtigen Sektionschef im Miniſterium des Innern und den früheren 
Landespräſidenten von Salzburg, Fürſten v. Lobkowitz, und Jene, 
welche daher gleich Anfangs die Anſicht ausſprachen, daß dieſer Poſten 
durch ein Mitglied der höheren Ariſtokratie beſetzt werden würde, ſind 
dadurch im Rechte geblieben. Die Schwierigkeit lag hierbei nur darin, 
daß die Perſönlichkeit eine ſolche fei, welche mit dem Miniſter des In⸗ 
nern, Frhrn. v. Bach, nicht in Kolliſton geräth, und dies dürfte bei 
dem Fürſten von Lobkowitz nicht der Fall ſein, da er durch die freie 
Wahl des Miniſters des Innern ſchon feit Jahren mit einem der ſchwie⸗ 
rigſten Poſten in dem genannten Minifterium betraut iſt. Was nun 
die Capacität des Fürſten Lobkowitz anbelangt, ſo fol dieſelbe auf dem. 
Gebiete der politiſchen Adminiſtration eine vorzügliche fein, und der neue 
Statthalter bei dem Hofe und dem Adel ſehr gern geſehen werden. 

Wien, 11. November, JJ. MM. der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin haben heute Morgen um 7 Uhr die Reiſe nach Prag zur Ent: 
hüllung des Radetzki⸗Monuments angetreten. Dieſer Feier werden alle 
Generäle beiwohnen, die unter Radetzk's Befehlen in Italien gekämpft 
haben. — Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog⸗General-Gouverneur Fer: 
din and Mar hat den politischen Flüchtlingen: Marco Rizzoni, Fran⸗ 
cesco Gonfalonieri, Paolo Bacchetta, Domenico Thiolier und Luigi 
Viola die ſtrafloſe Rückkehr und die Wiederzulaſſung zur öſterreichiſchen 
Staatsbürgerſchaft bewilligt. — Se. Durchlaucht der Civil: und Mili⸗ 
tärgouverneur von Siebenbürgen, FM. Fürſt Friedrich Liechtenſtein, 
wurde vorgeſtern in beſonderer Audienz von Sr. Majeftät dem Kaiſer 
empfangen. — Der Vorſtand der preßburger iſraelitiſchen Kultusge⸗ 
meinde hat heute nach herkömmlichem Gebrauche am kaiſerlichen Hofe 
die Martini⸗Gänſe überreicht und wurde in einer beſonderen Audienz 
empfangen. . (Preſſe.) 

Meran, 5. November. [Der preußiſche Hoff dürfte Meran 
um die Mitte, nach andern Verſionen gegen das Ende des Monats 
verlaſſen, und ſich nach Florenz, ſpäter nach Rom begeben. Zu fo 
frühem Aufbruch mag wohl das zu dieſer Jahreszeit unerhört ſchlechte 
Wetter beſtimmt haben. Die eigentliche Glanzperiode Merans, der 
ſonſt fo milde, ſonnige Spätherbſt, trat eben mit wilder Winterlichkeit 
auf. Eiſiger Nordweſt fegte durch das Thal und ein unheimliches 
Wolkengetriebe schüttelte von Zeit zu Zeit Schneeflocken auf die Berge. 
Nan fror und wurde grämlich, ja geradezu unwillig. Doch in all 
dieſem Ungemach iſt uns, wenn auch nur der ſchwache Troſt geworden, 
daß allenthalben um uns herum das Wetter viel ſchlimmer gehauſt 
babe; man erzählt ſich, daß in Nord- Italien Schnee gefallen, in 
Trient liege er fußhoch und reiche hinauf dis Salurn, d. .. drei Po⸗ 
ſten ſüdlich von Bozen. In Innsbruck ſei es noch ärger. Es wäre 
demnach unſer gefeites Plätzchen glimpflicher abgekommen als ſelbſt der 
tiefere Süden, und ſo verfühnen wir uns allgemach mit dem kleinen 
Maß des widerfahrenen Uebels. Heute Abend geſtaltete ſich das Wet⸗ 
ter gelinder, und wir konnen uns unmoglich der Hoffnung begeben, 
daß der November doch noch ſeine Milde entfalten wird. Wir mel⸗ 
deten vor einigen Tagen aus Meran ein Begräbniß nach evangeli⸗ 
ſchem Ritus. Heute hatten wir ein zweites, und der königlich preu⸗ 


ven 


Weimar, 9. November. [Prinzeſſinnenſteuer. — Graff ßiſche Hofprediger Dr. Snethlage verrichtete wieder die geiſlichen 
A. 3.) 


Funktionen. . Z. 

[Das Befinden Sr. Majeſtät des Königs von Preu⸗ 
Ben] ift, wie die „Wiener Ztg.“ berichtet, erfreulicherweiſe entſchieden 
der Beſſerung ſich zuneigend; Allerhoͤchſtdieſelben fühlen ſich nicht nur 
körperlich rüſtiger, ſondern zeigen auch einen höheren Grad geiſtiger 
Regſamkeit. Eine neuere vom Leibarzte Dr. Böger in Anwendung 
gebrachte Behandlungsweiſe ſoll dieſen merklichen Erfolg herbeigeführt 
haben. Ihre Majeſtäten werden am 16. d. M. Meran verlaſſen und 
ſich zunächſt nach Verona, ſpäter nach Florenz begeben. In er⸗ 
ſterer Stadt treffen Allerhöchſtdieſelben mit der Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine zuſammen, in Begleitung der Hofdame Gräfin v. Dönhof 
und des Grafen Fink von Finkenſtein. Der Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 
marſchall Graf Keller kehrt dann nach Berlin zurück. 


Rußland. 

8 Petersburg, 9. Novbr. [Pfand briefſyſtem.] Wie bekannt, iſt 
ein Projekt zur Bildung eines Pfandbrieſſyſtems zur Erleichterung der Ablö⸗ 
ſung von Grund und Boden für die Gemeinden bier zu Lande, bei der ſchwe⸗ 
benden Frage der Bauern⸗Emancipation, ſchon oft der Gegenſtand der vielfach⸗ 
ſten Schilderungen und Erörterungen geweſen. Das Kapital ſollte innerhalb 
50 Jahren nebſt Zinſen getilgt fein, mittelſt einer jährlichen Abzablung von 
6 , welche dazu verwendet werden ſollten, die Pfandbriefe einzulöfen, bis die Abloö⸗ 
ſungsſumme an die Gutsherren getilgt wäre. Als der Plan, deſſen Urheber 
Hr. ei in Warſchau und andere Banquiers dieſer Stadt, ſo wie von 
St. Petersburg, näher geprüft und beſichtigt wurde, fand man, daß das Kapi⸗ 
tal bereits ſchon unter den vorhergerechneten 35 Jahren getilgt ſein würde, 
und es entſtand die Frage, wozu die Bauern⸗Gemeinden noch 15. Jahre hin⸗ 
durch ein bedeutendes Kapital aufzubringen hätten, und weiter, ob es gerathen 
ſei, Rußland mit einem, wenn auch noch ſo ſicher begründetem Papier von 
einigen hundert Millionen zu überjhütten, ohne daß zur Konftituirung eines 
Pfandbrieſſyſtems die Geſetzgebung, die Agrarverhältniſſe und das Uebrige vor 
der Hand eine durchgehende und eingreifende Neuerung, womöglich Umgeſtal⸗ 
tung erfahren müßten. Erwähnter Plan wird alſo nur Vorſchlag bleiben, oder 
er wird, was die ungeheure Spekulation und die für die Bauern höhft druk⸗ 
kenden Verhältniſſe anbetrifft, im Ganzen eine Aenderung erfahren müſſen. 
Warſchau, 10. November. Eine polniſche Zeitung ſtattet ſoeben bis 
ins Einzelne Bericht ab über den neulich erwähnten Brand des Palaſtes La⸗ 
zienki. Wie wir darin leſen, iſt der Verluſt ſehr gering. Der Kaiſer Alexander 
ſoll, als man ihm die Nachricht von dem Unglücksfall brachte, geäußert haben: 
„Es kümmere ihn dies nichts, und er erwarte von ſeinen wackern Polen den 
Palaſt im Mai 1859 ſo überliefert zu bekommen, wie er ihn im September ver⸗ 


laſſen habe.“ ? 
Frankreich. 

Paris, 9. November. [Tagesbericht.] Die Aufmerkſamkeit 
der Regierung iſt fortwährend lebhaft auf die Kriegsmarine gerichtet. 
Der „Moniteur“ bringt, außer den Ernennungen der Contre-Admirale 
Lugeol und Penaud zu Vice⸗Admiralen und der Schiffs⸗Kapitäne Paris 
und Dubouzet zu Contre-Admiralen, eine bedeutende Liſte von Ver⸗ 
ſetzungen und Beförderungen von Fregatten- zu Schiffs⸗Kapitänen, 
von Schiffs⸗Lieutenants zu Fregatten⸗Kapitänen, fo wie von Schiffs⸗ 
Fäbnrichs zu Schiffs⸗Lieutenants. Auch bringt der „Moniteur“ einen 
umfangreichen Nekrolog über den am 1. November verſtorbenen Vice⸗ 
Admiral Vaillant, der am 2. Juli 1793 zu Paris geboren wurde, 
am 8. November 1808 in die Marine trat, ſich durch Unerſchrocken⸗ 
heit bei mehreren Gelegenheiten auszeichnete, 1816 als „Bonapartiſt“ 
entlaſſen, doch alsbald wieder angeſtellt und zur Küſtenaufnahme der 
Mana in Guyana geſchickt wurde. Im Jahre 1824 wurde er zum 
Schiffs⸗Lieutenant, im Jahre 1848 zum See-Präfekten in Rochefort 
und 1849 durch den Prinz⸗Präſidenten zum Contre-Admiral, am 
24. Januar 1851 zum Marine-Miniſter, am 11. April 1851 jedoch 
zum General⸗Gouverneur der Antillen, am 12. Auguſt 1854 zum Vice⸗ 
Admiral und Großkreuz des Ordens der Ehrenlegion ernannt. — Nach 
offiziellen Depeſchen aus Konſtantinopel unterzeichnete geſtern die in der 
genannten Stadt tagende Montenegro⸗Konferenz ihr Schluß⸗ 
Protokoll. Hr. Thouvenel, den dieſe Angelegenheit ſowohl als auch 
die Anweſenheit Lord Stratford de Redeliffe's bis jetzt in der türkiſchen 
Hauptſtadt zurückgehalten hatte, verläßt dieſelbe morgen (10. Novbr.), 
um endlich den Urlaub anzutreten, den er bereits ſeit mehreren Mo⸗ 
naten in der Taſche hat. 


Großbritannien. 

London, 9. Nov. Folgendes find nach der „Times“, „Chro⸗ 
nicle“ ꝛc. die Hauptpunkte des am 26. Auguſt mit Japan abgeſchloſſe⸗ 
nen Traktates. England ſteht das Recht zu, einen diplomatiſchen Agen⸗ 
ten nach Japan zu ſchicken, der in Jeddo reſidiren ſoll, und Japan 
kann ſeinerſeits einen permanenten Geſandten nach London ſenden. 
Beide werden die Häfen der Länder, in welchen ſie reſpektive beglau⸗ 
bigt ſind, ungehindert beſuchen dürfen, und ſteht es außerdem beiden 
Staaten frei, in allen Handelshäfen Englands und Japans reſpektive 
Konſuln oder Konſularagenten zu halten. Die Häfen von Hakodadi, 
Kanagawa und Nangafafi werden vom 1. Juli 1859 angefangen, bri⸗ 
tiſchen Unterthanen erſchloſſen. Nügata, oder wenn dieſes nicht paſ⸗ 
ſend befunden werden ſollte, ein anderer beſſer gelegener Hafenplatz an 
der Weſtküſte von Nipon, ſoll am 1. Januar 1860 erſchloſſen werden; 
Hiogo am 1. Januar 1863. In allen dieſen Häfen dürfen britiſche 
Unterthanen ſich niederlaſſen, dürfen daſelbſt Grund und Boden pach⸗ 
ten, Häuſer und Magazine kaufen oder bauen, jedoch nirgends Feſtungs⸗ 
werke anlegen. Auch ſteht es ihnen frei, ſich in einem beſtimmten Um⸗ 
kreiſe jener Häfen — in einem Radius von 20 bis 30 Meilen — frei 
zu bewegen. Vom 1. Januar 1862 angefangen, dürfen ſie zu Ver⸗ 
kehrszwecken in Jeddo, und vom 1. Januar 1863 an auch in Oſaca 
wohnen. Streitfragen jeder Art, die zwiſchen engliſchen Unterthanen 
vorkommen, find unter die Gerichtsbarkeit der bruiſchen Behörden zu 
bringen; letztere haben zu richten und zu ſtrafen, wenn britiſche Unter⸗ 
thanen ſich gegen Japaneſen vergehen, und vice versa ſtehen die Ja⸗ 
paneſen in allen Fällen unter ihrer Landesgerichtsbarkeit. Doch ſollen 
in dem einen wie in dem andern Falle die britiſchen Konſuln zuerſt 
als freundliche Vermittler auftreten dürfen. Bei Schuldangelegenheiten 
von der einen ſowohl wie von der andern Seite werden die reſp. Be⸗ 
hoͤrden ihr Möglichſtes thun, damit fie abgezahlt werden, doch kann 
keine der beiden Regierungen für die Schulden ihrer Unterthanen ver⸗ 
antwortlich gemacht werden. Britiſche Unterthanen dürfen die Japa⸗ 
neſen zu jedem vom Geſetze nicht verbotenen Geſchäfte verwenden. Es 
wird ihnen freie Ausübung ihrer Religion und der Bau von Gottes 
häufern geftattet. Fremde Münzen können im Verkehr gleich den ja⸗ 
paneſiſchen verwendet werden. In gewiſſen Häfen können britiſche Schiffs⸗ 
vorräthe zollfrei aufbewahrt werden. Geſſrandeten und geſcheiterten bri⸗ 
tiſchen Fahrzeugen werden die japaneſiſchen Behörden allen möglichen 
Beiſtand zu Theil werden laſſen. Es wird britischen Kauffahrern ge: 
ſtattet fein, eingeborne Piloten zu miethen. Mit alleiniger Ausnahme 
von Schießbedarf dürfen alle Artikel ein⸗ und ausgeführt werden. Er: 
portirte Artikel können gegen einen ad valorem Zoll reimportirt wer⸗ 
den. Die Japaneſen verpflichten ſich, Betrügereien und Schmuggeleien 
zu hindern. Ihnen kommen etwaige Strafgelder zu Gute. — Dieſer 
Traktat wurde auf Engliſch, Japaneſiſch und Holländiſch ausgefertigt, 
letztere Verſion aber als die originale betrachtet. Fortan wird die offt⸗ 
zielle Korreſpondenz in engliſcher Sprache geführt, doch wird jedem Akten⸗ 
Rüde während der nächſten 5 Jahre eine japaniſche oder holländiſche 
Ueberſetzung beigegeben werden. Zur etwaigen Reviſion dieſes Trakta⸗ 
tes kann erſt nach dem 1. Januar 1872, und auch dann nur gegen 
einjährige Anmeldung geſchritten werden. Alle Rechte, Privilegien 2 
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welche Japan irgend einem Staate bisher gewährt hat oder künftig 
etwa einräumen wird, kommen in ganz gleichem Maße der britiſchen 
Regierung und deren Unterthanen zu Gute. — Die Ratifikation er⸗ 
folgt nach Ablauf eines Jahres, vom Tage der Unterzeichnung an ge⸗ 
rechnet. — Behufs der Regelung des Verkehrs ſind genaue Beſtim⸗ 
mungen feſtgeſetzt, die einen Beſtandtheil des Traktates ſelber bilden. 
Die meiſten von ihnen beziehen ſich auf die Anordnungen in den japa⸗ 
niſchen Zollämtern, die wichtigsten aber auf den Zolltarif. Dieſer zer⸗ 
fällt in 3 Hauptklaſſen. Zur erſten, die alle zollfreien Einfuhrartikel 
umfaßt, gehört Gold und Silber in gemünztem oder ungemünztem 
Zuſtande, getragene Kleidungsſtücke, Hausrath und gedruckte Bücher, 
die zum Privatgebrauch, nicht zum Verkauf, eingeführt werden. — Die 
2te Klaſſe zahlt blos 5 Prozent des Werthes Eingangszoll und zu ihr 
gehören alle jene Artikel, die zum Bauen, Ausbeſſern, Auftakeln und 
Ausrüſten von Schiffen, alle Geräthe, die für den Wallfifhfang und 
alle Materialien, die für den Häuſerbau erfordert werden; ferner ein⸗ 
geſalzene Vorräthe, Brodt und Brodtſtoffe, lebende Thiere, Kohlen, 
Reis aller Sorten, Dampfmaſchinen, Zink, Blei, Zinn, Rohſeide, 
Baumwoll- und Schafwollfabrikate. — In die Ite Klaſſe fallen alle 
berauſchenden Getränke (fie zahlen 35 Prozent Zoll) und jene Artikel, 
die oben nicht angeführt worden ſind, (ſie zahlen 20 Proz.) Japane⸗ 
ſiſche Produkte zahlen, wenn ſie als Fracht ausgeführt werden, 5 Proz. 


Ausfuhrzoll. 
Italien. 5 
Turin, 6. November. [Die ruſſiſchen Projekte in Villa⸗ 
franca.] In Villafranca entwickeln die Ruſſen eine ungemeine Thä⸗ 
tigkeit, die E blos auf die Einrichtung der Werkſtätten und 
Füllung der Magazine erſtreckt, ſondern ſie ſuchen auf alle mögliche 
Weiſe ihrem neuen Stapelplatze neue Verkehrsadern zu öffnen. Schon 
ſeit mehreren Jahren liegen Pläne vor, Nizza durch eine Eiſenbahn 
über den Col di Tenda mit Piemont zu verbinden, ohne daß man 
in der Sache vorgerückt wäre. Einer dieſer Pläne wurde nun im 
Auftrage der ruſſiſchen Geſellſchaft durch den ruſſiſchen General Baga⸗ 
wudt, den ruſſiſchen Ingenieur Chrukowsky und den ſardiniſchen Depu: 
tirten Ingenieur Baralis geprüft. Die neue Eiſenſtraße ginge durch 
das Thal der Veſubia, würde in der Nähe des Col di Tenda die 
Meeralpen überſchreiten und dann in dem Thale des Geſſo bis Cuneo 
gehen, wo ſich dieſelbe an die cuneo=turiner Bahn anſchlöſſe. Das 
Projekt wurde von beiden Seiten vortheilhaft gefunden und man er⸗ 
wartet nur noch die nahe Ankunft des Großfürſten Konſtantin, um eine 
definitive Entſcheidung zu treffen und die nöthigen Eingaben bei der 
biefigen Regierung und bei dem Parlamente machen zu können. Letz⸗ 
teres ſoll diesmal nicht im Dezember, ſondern erſt am 3. Januar 


eröffnet werden. (Z4 it.) 
Amerika. 


Mexiko. Engliſche Privatbriefe aus Mexiko ſchildern die Zu⸗ 
ſtände des Landes fortwährend mit den ſchwärzeſten Farben. Von Recht 
und Geſetz ſei nicht die Rede mehr, und die wenigen auswärtigen Ge: 
ſandten, die noch geblieben find, ſeien unabläſſig beſchäftigt, ihre Lands⸗ 
leute vor Gewaltſchritten der Regierung zu ſchützen, ohne daß es ihnen 
bei dem beſten Willen in allen Fällen gelinge. So wurden erſt kürz⸗ 
lich 2 engliſche Kaufleute in San Louis durch General Miramon auf's 
Schmählichſte behandelt, wurden feſtgenommen und mußten zu Fuß 
zwiſchen den Soldaten marſchiren. Die feindlichen Heere, wollen wie 
immer, Alles eher wie eine Schlacht wagen; darum ſuchen ſie einan⸗ 
der die Zufuhr abzuſchneiden, ſperren die Straßen und hemmen den 
Verkehr vollſtändig. Ein Vorfall, der ſich kürzlich ereignete, mag hier 
als Spiegelbild der jetzigen Zuſtände erwähnt ſein. Am 16. Septem⸗ 


ber, bei der feierlichen Ceremonie, die wie immer zum Andenken an die 


urn ee ſtattfand, warf ein gemeiner Burſche dem Prä⸗ 
ſidenten Zuloaga ein Pack Spielkarten zu, das in Gebetzettel einge⸗ 
wickelt war. Letztere waren ein Hohn auf ſeine klerikalen Tendenzen, 
während die Karten ihn daran mahnen ſollten, daß er noch vor we⸗ 
nigen Jahren Croupier bei einer Spielbank war. Dergleichen konnte 
mitten in einer feierlichen Verſammlung ungeſtraft geſchehenn. 
Buenos⸗Ayres, 23. September. Unſere ganze Stadt iſt in 
Aufregung; der Biſchof hat ſämmtliche Freimaurer, welche hier ſehr 
zahlreich und geachtet ſind, in den Kirchenbann gethan. Die Frauen 
find aufgereizt worden, die ehelichen Bande zu löfen, die Kinder, ſich 
der väterlichen Autorität zu entziehen. Die Diener, Freunde, Ber: 
wandten, Nachbaren der Freimaurer haben Befehl erhalten, allen Prie⸗ 
ſtern die Mitglieder der Logen zu denunziren, widrigenfalls ſie ſelbſt 
exkommunizirt werden ſollen. Endlich hat der Biſchof feine Blitze ge: 
gen die Beſitzer der Häuſer geſchleudert, wo die Freimarer ſich zu ver⸗ 
ſammeln pflegten. Selbſt die Häuſer ſind für unrein erklärt worden, 
und die Frommen wagen ſich nicht in die Nähe dieſer Orte, wo der 
Teufel Sabbath hält. — Beſſer klingt die Nachricht von den Gold⸗ 
minen in der Provinz San⸗Luis, wo ein wahres Kalifornien ſein ſoll. 
Viele Arbeiter ſind ſchon dahin abgegangen, und trotz der unvollkom⸗ 
menen Inſtrumente gewinnt doch jeder täglich wenigſtens 12 Unzen 
Gold. (Preſſe.) 
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„ Müllermeiſter Herbig, Derjelbe, Glaſermeiſter Schott. 
. Müllermeifter Anwandt, Apotheker Birkholz, Seminar⸗Direktor Baude. 
„Kaufmann Jul. Monhaupt, Tiſchlermeiſter B. May, Prof. Dr. Stenzler. 
„Geheimer Rath Dr, Göppert, Kanonikus Thiel und Appellationsgerichts⸗ 
Rath v. Schlebrügge, Kanonikus Profeſſor Baltzer. 
. Partikulier Hähne, Fleiſchermeiſter Thiel und -V.acat, General⸗Vikariat⸗ 
Amtsrath Micke. 7 : 
. General⸗Vicariat⸗Amts⸗Rath Schumann, Zimmermeiſter Marggraf, Schub: 
erg 5 Haberkorn. . 
Tiſchlermeiſter Berger, Maurerpolirer Paul, Buchhalter Paulſch. 
Kaufmann Kolley, Reſtaurateur Birkner und Partikulier Niebelſchütz, 
Branntweinbrenner Ribeth. ; 
. Branntweinbrenner Rösner, Kaufmann Helbig und Branniweinbrenner 
Schmidt, III. Abtheil. uneiltiß : 
103, Hausbeſitzer Stett, Lehrer Kirſch, III. Abtheil, ungiltig. 
104, Oberamtmann Polko, Appellations⸗Gerichts⸗Chef⸗Präſident Dr. v. Möller 
und Profeſſor Dr, Sadebeck, Zimmermeister Börner. . 
105 Daunen öl D. ite 5 En Eiſenbahn⸗Bureau⸗Vorſteher Schweitzer, 
iſchlermeiſter Buſe. ; 
106. Kaufmann Consbruch, Leih⸗Amts⸗Direktor Bennewitz und Apotheker Wolff. 
Stadtrath a. D. Ludewig.. 2 
107. Maurermſtr. Winkler, Ingenieur Nippert und Haupt⸗Buchhalter Bialecky, 
Kaufmann Hübner. 0 
108, Zimmermeiſter F. Morave, Töpfermſtr. Schär, Schneidermiſtr. C. Lehmann. 
109. Profeſſor Dr. Braniß und Schloſſermeiſter Meinecke, Metallwaaren⸗Fabri⸗ 
kant Joſ. Aders, Dr. med. Aſch und Buchhalter Luſchner. 
110. Nee rer Dr. Rabe, Maurermeiſter Mehlhorn, Provinzial Anaſtaſius 


anſel. f 
111. Apoth. Mor. Heege, Maurermſtr. Chevalier, Zimmermſtr. G. E. Hallmann. 
112. Fabri 5 G. Hoffmann, Gutsbeſitzer zT C. Alberti, Viktua⸗ 


ee —.— 

ienhändler er. x 

113. Kaufmann C. Milde jr, Partik. H. Carſtädt, Kaufm. C. M. Teichmann. 

114. Kaufmann und Bank⸗Direktor H. Fromberg, Geh. Rath Graf v. Zieten, 
Stadt⸗Gerichtsrath Ent Ads 

115. Dber-Regierumgsrat v. Götz, Schneidermeiſter Neuenzeit, Hauptm. a. D. 

€ 


ver. 
116, Kaufmann E. H. Müller, Buchhändler Trewendt, Poſ. F. Weigelt. 
117. Gutsbeſitzer v. Stockhauſen, Bau⸗Inſp. Lutz, Zimmermſt. H. Pretorius. 
118, Gas⸗Direktor Firle, Inſpektor Braun, Partikulier Möller. 
119. Zunmermeiſter Rogge, Kaufmann J. P. Knauer, Maurermſtr. J. Knauer. 
120. Kaufmann Karl Ertel, Staatsanwalt Schröter, Landrath a. D. Promnitz. 
121, Banquier Joſ. Friedländer, Stadtälteſter Jäckel und Juſtizrath und Stadt: 


verordnetenvorſt übner, Kaufmann Beck. * 
122. Geh. e Sohbede, Maurermeister Guder, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Güttler. un) f 1 53 127 
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123. Juſti zrath Scheffler und Stadtbaurath a. D. Studt, Oberamtm H. Volfʒ - 
mann, Partikulier Jul. Jäckel und Poſt⸗Expedient v. Luck. = 

5 eng Severin, Kaufm. C. Neugebauer, Reg.⸗Rath Reinhardt. 

. Maurermſtr. Meinicke, Zimmermſtr. Baum, Ober⸗Güterverwalter Hoffmann. 

. Dr. Heimann, Kaufmann Iſid. Friedenthal und Baron von Muſchwitz, 
Kaufmann Jäckel. 2 

. Kaufmann Hildebrand, Dr. Köhler und Brennereibeſitzer Wehnert, Stadt⸗ 
rath a. D. Neumann. 

„Eiſenbahn⸗Sekretär Oertzen, Kaufmann Jul. Hildebrand und Lehrer Bruch⸗ 
mann, Drechslergeſelle Thun. a 

„Fabrikant Dittberner und Getreidehändler Fiebach, Partikulier Bärmann. 
Tiſchlergeſ. A. Werner und Drechslergeſ. Ant. Mazatka. 

. Maurermeiſter Hayn und Kaufm. Rheinherger, Raths⸗Sekr. Buchwald II., 
Betriebs⸗Kontroleur v. Hagen und kal. Werkſtätten⸗Vorſteher Japari. 

. Kaufmann Nud. Schöller, Lohnfuhrwerksbeſiger Auras. Drechsler Anders. 

2. Kaufmann Haaſe, Rechnungsrath Scholz und Werkführer Bertram, Werk⸗ 
führer Geuther. > 

Kaufmann C. H. V. Kaerger, Kaufmann L. Davis, Zeugſchmied Schöne 


elder. ö 
34. Feldwebel Grimm, Premier⸗Lieutenant und Adjutant Sabarth, Premier⸗ 
Lieutenant v. Königsdorf. n 905 
5. Geheimer Kriegs⸗Rath v. Funck, Hauptm. vom 6. Artillerie⸗Regt. Rieger, 
Hauptm. im 19. Inf.⸗Regt. Scheffler. 


* 


136, (Bis zum Schluſſe des Blattes fehlten noch die Wahlergebniſſe.) ar 
137. Hauptm. im 11. Inf.⸗Regt. v. Brehmer und Lieutenant und Zahlmeiſter 


n 
Reiſewitz, eldwebel im 11. Inf.⸗Regt. Mikauſch und Intendantur⸗ 
Sekretär Merkel, Feldwebel Peſchk und Feldwebel Malinsky. - 

„(Bis zum Schluſſe des Blattes fehlten noch die Wahlergebniſſe.) a 


[Wahl⸗Reklamation.] Ich wohne im 104. Wahlbezirk; ging 
heute, am 12. Nov. Morgens nad; 9 Uhr in das beſtimmte Wahl: Lokal 
(ein Klaſſenzimmer in dem Schulhauſe auf der Tauenzienſtraße); fand 
daſſelbe zum Erſticken gefüllt, dergeſtalt, daß die Thür weder auf⸗ noch 
zuzumachen ging, und ein im Gedränge unwohl gewordener Herr ſich 
kaum an die Luft retten konnte; ſah ſchon eine Anzahl Wähler auf 
dem Flur, Mangels Raum im Wahlzimmer, und entfernte mich mit 
Andern, um ſpäter wieder zu kommen, weil wir doch auf dem Flur 
oder vor der Hausthür nichts hören konnten von dem, was im Schul- 
zimmer verhandelt wurde. Als wir wiederkamen, war das Wahl⸗Lokal 
leer, und auf dieſe Weiſe ſind wir wegen viel zu engem Raum für die 
große Menge Wähler, welche ſich ſehr zahlreich eingefunden, um unſer 
Wahlrecht gekommen. Fr. M. 

§ Breslau, 12. November. [Schiller⸗Feier.] Der Ge 
burtstag Schillers ward geſtern auf beſonders feſtliche Weiſe began⸗ 
gen. Am Vormittage wohnte das Komite des Schiller⸗Vereins, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Prof. Dr. Haaſe, Stadtrath Becker und 
Rathsſekretär Schramm, der Feierlichkeit in der höheren Töchterſchule 
zu St. Maria⸗Magdalena bei, woſelbſt Herr Rektor Dr. Gleim nach 
einer beziehungsvollen Anſprache ein Exemplar von Schillers Werken 
an die dazu beſtimmte Schülerin der erſten Klaſſe überreichte. Hierauf 
begab ſich das Komite nach dem Eliſabet⸗Gymnaſſum, wo Herr Direk⸗ 
tor Prof. Dr. Fickert eine ſinnige Feier veranftaltet hatte. Derſelbe 
ſprach in gediegener Rede über den Idealismus des unſterblichen Dich⸗ 
ters, worauf von Primanern einige von ihnen ſelbſt verfaßte poetiſche 
Verſuche vorgetragen, und demnächſt das von Herrn Geſanglehrer 
Keßler in Muſik geſetzte Schillerſche Gedicht von den „drei Worten“ 
durch die Sänger⸗Abtheilung des Gymnaſtums trefflich exekutirt wurde, 
Schließlich erfolgte auch hier die Prämiirung eines Schülers der Ober⸗ 
Sekunda mit einem vom Verein bewilligten Exemplar der Schillerſchen 
Werke. — Abends fand im Saale des Hotels zum König von Ungarn 
das Feſtmahl ſtatt, an welchem etwa 70 Perſonen aller, Stände ſich 
betheiligten. Nach einer vorher gepflogenen Beſprechung ſoll der innige 
Anſchluß an die dresdener Schillerſtiftung immer mehr erſtrebt, 
der bisherige Zweck des hieſigen Vereins aber ebenfalls aufrecht er⸗ 
halten und womöglich dahin erweitert werden, daß fortan alljährlich am 
Schillertage jeder der höhern Unterrichts = Anſtalten ein Exemplar von 
Schillers Werken zur Prämiirung eines Schülers übergeben werde. 
Bei Tiſche wurde die Stimmung der Geſellſchaft gehoben durch eine 
Anzahl Feſtlieder, gedichtet von den Herren Prof. Dr. Kahlert, Dr. 
Koerber, Dr. Groſſer und Inſpektor Gabriel. Nachdem Herr 
Prof. Dr. Haaſe den Manen des Dichters ein Glas gewidmet und 
Herr Dr. Gottſchall denen ein „Hoch!“ gebracht, welche im Geifte 
des Dichters fortwirken, folgte noch eine Reihe ſinnvoller Trinkſprüche, 
in welchen ſich Ernſt und Humor in anſprechendſter Weiſe vereinigten. 
Am Schluſſe wurde eine Sammlung zum Bellen des Schiller⸗Vereins 
vorgenommen, welche etwa 20 Thlr. ergab. 


© [Der Metallſchmelzer C. Dellen] auf der Riemerzeile Nr. 20, 
der uns ſchon voriges Jahr mit feinen geheimnißvollen zinnernen Andreas: 
Brödtchen überraſchte, die geſchmolzen am St. Andreasabende, in kaltes Waſſer 
egoſſen, den Neugierigen die Zukunft vorherſagen und manch niedliches Sprüch⸗ 
ein entziffern, fertigt nunmehr auch als Concurrent größerer Fabriken gegoſſene, 
chwarz emaillirte Zinkbuchſtaben an, die ſich in Bezug auf ihre Haltbarkeit und 
Zweckmäßigkeit vorzüglich als Firmen⸗Buchſtaben über Häuſer und Geſchäfts⸗ 
okale eignen. Bewundernswerth iſt die Schnelligkeit, mit welcher Dellen das 
Fabrikat anfertigt. Wenn heut Abend die Beſtellung von mindeſtens 20 Buch⸗ 
taben erfolgt, ſo iſt die Ablieferung ſchon morgen Früh zu erwarten. Die Emaille 
iſt eine Erfindung Dellen's ſelbſt; fie iſt ſchwarz, giebt dem Buchſtaben ſchönen 
Glanz und friſches Ausſehen und leidet nicht durch den Einfluß des Wetters. 
Sie wird bei Fabrikation des Buchſtaben bei mindeſtens 80 Grad Ofenhitze 
aufgetragen, kann daher ſelbſt bei der höchſten Sommerwärme nicht veränder⸗ 
lich fein; ſtarker Regen nur nützlich wirkt, denn er reinigt die Buchſtaben 
von dem darauf hängen gebliebenen Staube. Dellen's Zinkbuchſtaben ſind 
nicht voll, nicht in ganzer Füllung gegoſſen, ſondern hohl, daher bei weitemm 
leichter, als das berliner Fabrikat und kann deshalb auch um einen viel ge⸗ 
ringern Preis geliefert werden. Herr Dellen hat über der Hausthür auf der 
Riemerzeile Nr. 20 ſeine eigene Firma mit ſolchen gegoſſenen emaillirten Zink⸗ 
buchſtaben ausgehängt, darüber aber auch Proben in Vergoldung angebracht. 
Wir glauben, dies neue verbeſſerte Fabrikat Haus: und Geſchäftsbeſigern nur 
als billig, haltbar und zweckmäßig empfehlen zu können. 3 


** Wie wir vernehmen, wird eine Darſtellung der ſerbiſchen Poeſte 
der Gegenſtand der erſten Sonntags⸗Vorleſung, die Herr Dr. Karow 
Derſelbe Gelehrte wird nächſten Dinstag di 


übernommen hat, bilden. . 
Reihe der von ihm ſelbſt angekündigten Vorträge beginnen. 


Breslau, 12. Nov. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: Sck miedebr. 
Nr. 55 aus dem unverſchloſſenen Hausflur 1 Tonne mit Schottenheringen, 
14 Thlr. im Werth, am oberen Boden der Tonne waren die Buchſtaben J. J. I. 
eingebrannt, am untern ein I. eingeſchnitten. Ketzerberg Nr. 10 aus einer ge: 
waltſam — Bodenkammer r W = 
ez. B., 3 Stück Nachthemden, gez. C. W., 1: 0 „gez. C. W., und 
Fan 1 e Reuſckehraße Ar. 28 ais unvericloffener 


Taſchenuhr mit deutſchen Zahlen, und 1 Th.. 
22½ Sgr., baares Geld. = * 
ae de serloren wurde: ein neuſilberner Hunde: Maulforb mit 
Steuermarke Nr. 374. i mei 
Abhanden gekommen ˖ e u gelbgeſtreifte Dogge mit Maul 
korb und der Steuermarke Nr. == . 
> Auffinden einer todten Perſon.] Am 10. d. M. Abends wurde un⸗ 
Nr. 27 der Neuen Junkernſtraße nach dem Oderufer 
ene Berios aufgefunden. 
der vorhergegangenen Nacht, während ſie unter der ges 
dachten Treppe Schutz geſucht ibrem Leben ein ende gemacht Die Entjeclte, 
i de belleidel ebgeſneſſten Kattunrocke, buntem Halse 
[Ungiüdsfall.) Am 10. d. M. Nachmittags ſiürzte der biefige 54 Jahre 
alte Mauxergeſelle Pohl, welcher ſchon ſeit einer Reibe von Jahren bei der 
Maria⸗Magdalenen⸗Kirche zur Ausführung kleiner sale engagirt, die 
Dachrinne des weſtlichen Andaues der Kirche zu reinigen bea ſcchtigte, in Folge 
des unvermutheten Zuſammenbrechens der bierbei benutzten Leiter aus einer 


1 leinenes Betlituch, gez. C. W. 
Wohnſtube ! eingebäufige ſilberne 


ter der, am Grundſtücke 
führenden Waſſertreppe 
Ein Schlagfluß hatte in 


2328 
merer Richtſteig vorzugsweiſe große Ananas auf den Markt gebracht. Dieſer 
heimiſch gewordene Handelsartikel findet ſtarken Abſatz nach den 10 07 1 5 
— Die billige und praktiſche Feuerung mit dem in unſerer Gas⸗Anſtalt gewon⸗ 
nenen Coaks findet eine immer größere Anwendung, vorzüglich bei den weniger 
bemittelten Klaſſen. Die Tonne koſtet jetzt 18 Sgr., klein geſchlagener 22 Sgr. 
— Wie der „Anzeiger“ berichtet, wird der Kommunal⸗Landtag der preußi⸗ 
ſchen Oberlauſitz in dieſem Jahre nicht zuſammentreten. — Der Herr Miniſter 
a. D. von Carlowitz wird ſein Schloß Ebersbach nunmehr wieder beziehen. 
Nach ſächſiſchen Blättern ift ein Verlangen laut geworden, den hochverdienten 
Mann wieder an der Spitze der ſächſiſchen Landes⸗Regierung je haben. — Die 
Differenz wegen des Patronatsrechts des Kloſters Marienthal gegenüber dem 
Kloſtervogte iſt noch nicht zum Austrag gekommen. — Auch in Ludwigsdorf 
iſt der erhobene Konflikt noch nicht ausgeglichen. Ueber Ludwigsdorf giebt 
ſchätzbare Nachrichten ein handſchriftliches Werk des Superintendenten Käuffer, 
verfaßt im Jahre 1797. — Die Einweihung der neuen Kirche in Langenau 
wird, wie wir hören, den 16. d. MS. ſtattfinden. Die Gemeindeglieder haben 
in erfreulichſter Weiſe n dieſes ſchöne Gotteshaus würdig und reich 
auszuſtatten. Schöne bunte Glasfenſter aus dem Atelier des Herrn Seiler in 
Breslau, Altarbekleidung, Kruzifir und Bibel, alles find freiwillige Geſchenke 
und Beweiſe des kirchlichen Sinnes dieſer großen Gemeinde. 

Bunzlau. Nach dem „Niederſchl. Courier“ hat ſich ein ſehr bedauerns⸗ 
werther Unglücksfall am Dinstag Früh in der Neßler ſchen Elementarklaſſe zu: 
getragen. Ein Kind, das auf ſeinem weiten Schulgange recht erfroren ſein 
mochte, erwärmte ſich vor Beginn des Unterrichts, während nur erſt wenige 
Kinder da waren, am Ofen die Händchen, und ſtellte ſich darauf, nach Aus⸗ 
ſage der andern Kleinen, rückwärts an denſelben. Auf einmal ſchrie es auf, 
und die andern mit ſich beſchäftigten Kinder ſehen die Kleider deſſelben brennen. 
Alle hatten nichts Eiligeres zu thun, als fortzulaufen, und das unglüdliche 
Kind, nachdem es mit ſeinen faſt verbrannten Händchen vergeblich das Feuer 
auszuſchlagen verſucht, brennend und ſchreiend hinterdrein. Die vorderſten tra⸗ 
fen den Kalfaktor, welcher eben noch den Ofen nachgeſehen und ua hatte, 
noch nahe auf der Promenade. „Es brennt, es brennt ein Kind!“ ſchrieen fie, 
und dieſer eilt zurück und trifft gleichzeitig mit dem herbeigeeilten Lehrrr Eng: 
mann und deſſen Frau das Kind auf der Treppe. Erſterer verſucht mit ſei⸗ 
nen Händen die ſchon faſt bis zur Taille verbrannten Kleider auszuſchlagen 
und die Ueberreſte dem Kinde abzureißen, während Frau E. Waſſer holt, mit 
welchem das Feuer erſt gelöſcht werden kann, ungeachtet ſich der Kalfaktor 
ſchon die Hände ſtark verbrannt hatte. Mit Brandwunden bedeckt, wird das 
unglückliche Kind in einem Korbe zu Hauſe gebracht, und obgleich ärztliche Hilfe 
ſogleich zur Stelle, vermochte der kleine ſchwache Körper den vielen und ſtarken 
Wunden nicht zu widerſtehen; Abends 9 Uhr enbigte der Tod die entſetzlichen 
Qualen. Das Unglück traf die bedauernswerthen Eltern, Tiſchler Linke, nicht 
einmal zu Hauſe; der Mann, als Mühlenbauer ſchon länger abweſend in Ar⸗ 
beit, war die Frau am Tage zuvor zu Verwandten in Kaiſerswaldau gegan⸗ 


Höhe von circa 20 Sub auf das Steinpflaſter hinab, und zwar fo unglücklich, 
daß er auf der Stelle ſeinen Tod fand. 

Angekommen: Major im 4. Küraſſier⸗Regt., v. Frankenberg Ludwig dorf 
aus Münſter; königl. engl. Kapitän Weſtern aus London; Se. Exc. der Wirkl. 
Staatsrath Kammerherr v. Puſtowski und Familie, aus Wina. (Pol.⸗Bl.) 


8 A Aus dem Kreiſe Schönau. EC. a. w. P. erzählte vor 
einiger Zeit in dieſer Zeitung, daß man trotz der Schneedecke zwiſchen 
Flachenſeifen und Ludwigsdorf Erdbeeren gepflückt habe. Bei dieſer 
Gelegenheit gedachte der unermüdliche Correſpondent des Berges, wel⸗ 
cher immer noch nicht zu einem feſten Namen gelangen kann. Dies⸗ 
mal hatte E. a. w. P. den Berg Hokuje genannt, während er ihn 
ſonſt wohl auch Hogulje, hohe Gulge ꝛc. benamſet hat. Ja vor vier 
Jahren wurde in dieſer Zeitung der Name durch „hoher Galgen“ er⸗ 
klärt. Referent hat damals bereits die Unhaltbarkeit dieſer Erklärung 
nachgewieſen und eine andere Ableitung verſucht. Er iſt jedoch ſo 
glücklich geweſen, ſeine Bemerkungen vollſtändig ignorirt zu ſehen. 
Trotzdem will er noch einmal wagen, darauf zurückzukommen, und 
wär es auch nur, um Beſſerunterrichtete zu verannlaſſen, dem Berge 
zu einem feſten Namen zu verhelfen. Er heißt in dem Munde des 
Volkes gewöhlich Ogulje oder Ogolie; unter allen Wandlungen aber 
bleibt das Gen. fem. Schon dies macht die Ableitung von „hoher 
Galgen“ ſehr verdächtig, zu welcher Benennung übrigens auch die Ge⸗ 
ſtalt des Berges nicht paßt, dem jede Galgenphyſiognomie abgeht. Der 
Name iſt ſicherlich nicht deutſchen, ſondern ſlaviſchen Urſprungs. Im Pol⸗ 
niſchen iſt göra (Berg) gen. fem. und ogölna göra bedeutet „allge⸗ 
meiner Berg, Hauptberg.“ Der Berg iſt in der That der Hauptberg 
der Gegend, und auch einen allgemeinen Berg kann man ihn nennen, 
da noch heut faſt alle anliegenden Dörfer und Dominien, ja ſogar 
entferntere, ſich in den Beſitz des Berges theilen. Es iſt übrigens auch 
nicht unwahrſcheinlich, daß er in heidniſcher Zeit eine Opferſtätte und 
darum gemeinſam Eigenthum geweſen ſei. Vor der Hand möge alſo, 
bis eine beſſere Erklärung gefunden, der Berg Ogulne heißen. Am 
Fuße der Ogulne liegt in engem Thale lang hingeſtreckt Ludwig s⸗ 
dorf, ein gar einſames Gebirgsdorf. Daſſelbe hat in jüngſter Zeit 
bergmänniſchem Leben ſich erſchloſſen. Seit 6—7 Wochen graben eine 
1 285 lan auf Eifen, wodurch ein nie dageweſener Verkehr ent: 
anden iſt. 
worden, kraft welcher jeder geftattet, auf feinem unbebauten Terrain 
Stollen anzulegen und dafür 100 Thlr. empfängt. Für jeden Centner 
Eiſen beträgt die Tantieme des Grundeigenthümers 6 Pfennige. Dem 
einen Bauer hat man für fein ganzes Gut, welches ca. 3000 Thlr. 
8 werth iſt, bereits des aus dem bergmänniſchen Betriebe zu hofſenden 
Gewinnes wegen 15,000 Thlr. geboten. — Am 21. Oktober wurde 
in der Kreisſtadt der Konvent der evangeliſchen Geiſtlichkeit des Krei⸗ 
ſes abgehalten. — Nach Neukirch iſt als Paſtor der Kand. Sirowatky 
aaus Kreppelhof berufen worden. 


2 II. Auras, II. Nov. [Außerordentliche Fruchtbarkeit. — Stren⸗ 
ger Winter.] Als Beweis, wie außerordentlich die Wirkungen der Wärme 
des vergangenen Sommers geweſen ſind, kann von hier berichtet werden, daß 
in dem Garten des Lehrers Kabſchinsky hierſelbſt ein Goldreinettenbaum in 
dieſem Jahre dreimal geblüht und ebenſo dreimal Früchte getragen 
hat. Dieſes Jahr wurden die erſten e im Auguſt geerntet, während wel⸗ 
5 er Zeit auch der Baum mit den ſchönſten Blüthen prangte. Die zweite 
5 te, allerdings nur artec erfolgte Ende September; die Früchte waren aber 
bbenfalls reif, und vor Kurzem trug der Baum noch kleine gene 3 
da er Mitte September noch einmal nachgeblüht hatte. — Nach den Wahr⸗ 
nehmungen der Wetterpropheten wird behauptet, daß, wie groß die Wärme des 
Sommers geweſen ſei, auch in gleichem Maaße die Kalte des darauf folgenden 
Winters eintrete. Dieſe Bauernregel ſcheint ſich dies Jahr vollſtändig zu be⸗ 
wahrheiten; denn nicht nur iſt der Winter Walde ſondern auch mit aller Strenge 
ceeingekehrt. Ebenſo hat auch in unfern Wäldern das Haidekraut überreichlich 
h geblüht, was ebenfalls einen langen und ſtrengen Winter andeutet. Dies iſt 
nicht blos die Behauptung der Jäger und Forſtmänner, ſondern namentlich 
auch der Bienenväter, die an dem ämſigen und reichen Jnſeun ſte des Ho⸗ 
nigſtoffes bei den Bienen im Spätherbſt erkennen, daß ihr Inſtinkt fie antreibt, 
55 ee 3 langen und kalten Winter einzutragen, und im 
% einzi 1 b N 
= et, le euch 700 85 wage bonügreide Pftenee, weiche don ben riſer Börſe fuhr auch heute fort, die Spekulation an unſerem Platze zu bele⸗ 
ben. Das Geſchäft blieb jedoch im Weſentlichen auf leichte Couliſſenpapiere 
- Peiffe, 11. November. [Der hieſige Zweigverein der Guftav: | befhräntt, ſchwere Aktien und Placementspapiere überhaupt waren durchſchnitt⸗ 
Abdolph⸗Stiftungſ feierte geſtern, als an einem für die evangeliſche Kirche lich ſeſt, der Umſatz aber von leiner großeren Ausdehnung als en den vorher: 
von jeher dedeutungsvollen Tage, fein Jahresfeſt. — Der feierliche Gottesdienft | gehenden Tagen. Selbſt diejenigen Papiere, die ſich eines lebhafteren und be⸗ 
fand Nachmittag 5 Uhr in der hell erleuchteten Kirche ftatt und wurde mit dem langreicheren Verkehrs erfreuten verdantten die höchſten Notirungen, die fie er⸗ 
Belange des Palms: „Der Herr ift mein Licht und mein Heil“, von Richter, reichten, weniger reelen Abſchlüſſen, als jolhen, dis eigens zu dem Ymede der 
eröffnet. Nachdem hierauf von der zahlreich verfammelten Gemeinde das Lied: Notiz zu Stande gebracht wurden. Am Schluſſe der Börſe ließ das Geſchäft 
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ a en worden, betrat Hr. Paſtor Sommer vollends nach, und namentlich die wiener Papiere, die heute überhaupt im Ver⸗ 
aus Grotttau die Kanzel und hielt die Feſtpredigt über 1 Cor., 15, 58. kehr zurücttraten, blieben zuletzt matt und angeboten. Die wiener Notirungen 
gediegenen und ergreifenden Worten wies der Herner nach, daß uns dieſes lauteten Anfangs: Kredit 243, 80, Staatsbahn 263, 40; 9 17 242, 70 und 
2 Bir des Apo b e gebe, wie wir ate en des Guſtav⸗ hr wie zeigte ſich für Diskonten unter dem Bankzins fuß immer noch 
dolph⸗Verei in können, und zwar, wenn wir 1) im Glauben feſt und un⸗ 3 a 14 ae SR 
5 5 e 2 — den Westen des Herrn 5 und 3) 8 des Oeſterr. Rrebitattien waren von den wiener Spekulation seffekten das einzige, 
Herrn, der auf feinem Werle ruht, mit Dant erkennen. Kollekte und Segen das in regem Verkehr war. Meist wurde unter den gestrigen Mitteleourſen 
dm Altar wurde von Hrn. Sup. Mehwald geſprochen, und nach geſungenem gehandelt, durchſchnittlich zu 11244, borübergehenb FAR eg A % 
Schlußvers begoben ſich die Mitglieder des Vereins in das evangel, Schul⸗ darunter. Am Schluſſe war 122% eher Brief als Geld. Prämien pro ult. 
5 Gebäude, wo in einem Klaſſenzimmer die Berathung derſelben ſtattfand. Herr 


ür dieſe Nacht untergebracht. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Allgemeine Geſellſchaft des Suez⸗Kanals, 
gegründet mittelſt Dekrets Sr. Hoheit des Vicekönigs von Egypten. 

Das Geſellſchafts⸗Kapital iſt auf 200 Millionen Franken feſtgeſetzt 
und foll in 400,000 Aktien zu 500 Franken vertheilt werden. 

Fünfzig Franken ſind bei der Zeichnung einzuzahlen. 

Die zweite Zahlung von 150 Franken per Aktie wird nach Ver⸗ 
oͤffentlichung der Vertheilungs⸗Anzeige eingefordert werden. 

Während der Dauer der Arbeiten und vom Ausſtellungstage der 
proviſoriſchen Scheine an werden jährliche Intereſſen von 5 pCt. für 
die eingezahlten Summen berechnet. 

Vor Verlauf zweier Jahre wird keine neue Einzahlung ausgeſchrie⸗ 
ben werden. i 

Die allgemeine Zeichnung ſoll in Paris centraliſirt werden. Ein 
beſonderer Ausſchuß wird die Vertheilung der Aktien nach Maßgabe der 


Die am 5. November beginnende Zeichnung ſoll am 
30. deſſelben Monats geſchloſſen werden. 


der Geſellſchaft, Place Vendome 16; in den Departe⸗ 
ments und im Auslande bei den Herren Banquiers und 
Korreſpondenten der Geſellſchaft. 


Berlin, 11. Novbr. Die ſeit drei Tagen anhaltende Hauſſe an der pa⸗ 
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Sup. Mehwald als Vorſitzender theilte zuvörderſt den Rechenſchafts⸗Bericht des \ 8 : 
Ir . 3 bre wit Sc 7 . eh Kan 5 8 er gel Pi ji 9314 und 93%. Mehreres wurde auch mit 93% gehandelt. Darmſtädter 
Gemeinden zu Ottmachau und Deulſch Wartenber vor, denen das Drittel der hielten ſich nur mübfam auf dem niedrigeren geſtrigen Courſe (93), in der Re⸗ 
Testen Jahres⸗Efnnahme zugefloſſen war. Hierauf ftattete Hr. Paſtor Böhmer] gel war zu 92% anzukommen. Deſſauer waren % 4 böher (52%), mit 52% 
aus Oltmacau, welcher der letzten Provinzial⸗Verſammlung des Guſtav⸗Adolph⸗ wurde Manches per Caſſa, meiſt aber per ultimo gehandelt. Disconto⸗Kom⸗ 

Vereins in Görlitz als —— 1 5 1 rn sung beigewohnt 8 Bir put nige don Be ne 1 - 79 ee st 
i i ie Be e dieſer „ und darauf e . 4 . en 4 
einen Bericht über die Beſchlüſſe dieſer Verſammlung ab, und darauf erfolgte ſten geftigen Courſe zu 64% Nehmer. Für Schleſiſche Bank war zu 83, ö 
zu 83% nicht anzukommen. 
Berliner Handel, Preußiſcher Handel waren Te 
nicht zu haben; Meininger wenigſtens nicht billiger als geſtern zu 82. 
deutſche mit 85% unverkäuflich. 

Von Discontobank⸗Aktien war heute ſo wenig als geſtern die Rede. 


feſt und zu den letzten Courſen 
Nord: 


worden iſt. Ein 


9 5 
f en merk⸗ 
Die Eiſenbahn⸗Aktien waren, wie ſchon angedeutet, im 1 ſtatt. 


% böher * gelern geſchloſſen, 
euer ee wurde vielfach umgeſetzt und 1% höher bis 61 be mit 6% war am 
ls ſolche find Herr Sup. Mehwald und Herr Paſtor Böhmer beſtimmt. — 


Der jüngſte der drei 9350 1925 5 fir alten Vell fe 
der die der Firma gehörigen | Koſten der preußiſchen r für erli erluſte ſchad⸗ 
bei Beſichtigung los halten. Maſtrichter waren mit 29%, heute nur ſchwer zu haben. Nordbahn 
behaupteten ſich auf 57, zuletzt wurde duch 57% bewilligt, Mecllenburger fanden 
5 — ſchwer Käufer. Auch Wittenberberger um , % auf 
ch. In Oeſterr. Staatsbahn war die Spekulation nicht ſehr thätig, der 
Cours hielt ſich meiſt auf dem geſtrigen Stande (1724). Berbacher handelte 

man 1 % höher bis 155, wir haben jedoch Grund 24 glauben, da 

an, beruht; mit Obers waren indeß Käu⸗ 


Gleiwitz, 11. November. 
Firma F. A. Egells, Franz Egells, 8 
Eiſenwerke in Schleſien verwaltete, iſt, wie wir hören, 
eines auf der Eintracht⸗Hütte kalt gelegten Hochofens von dem zu die⸗ 
ſem Zwecke erbauten Gerüft geſtürzt und leider, noch an demſelben 
Tage, den 9. November 6 Uhr Abends geſtorben. Der Verſtorbene 
* war der dritte Sohn des bekannten Maſchinenbauers Egells. 

- otizen aus der Provinz.) Gleiwitz. Für das Jahr 1858 
5 bu Saen eine Ueberficht von ben Perfänlicen 15 emebliden Be hälnifen 
uden aufgeftellt werden. Von Seiten unſeres Herrn Landraths iſt dem⸗ 


gemäß das Nöthige an eordnet worden. 
x Görlitz. Die Verhandlung der Stadtverordneten⸗Verſammlung wegen unter d 
em 


Neuwahl eines Kommunal⸗Landtags⸗Abgeordneten an Stelle des Herrn Käm⸗ 1 115 - % 
E — Ridikein iſt von der vorgeſetzten Behörde für null und nichtig erklärt | geftrigen Geldcourſe mit 112% waren Thüringer; er Werrabahn⸗ Priori 
onds hatten 


worden, weil die 14tägige Inſinuationsfriſt nicht inne gehalten worden iſt. — 
reußiſche an 
Die 4, % Anleihen ſtellten ſich 


Der Magiftrat hat einen neuen Hilfsarbeiter, Herrn Referendar v. Kienitz, an 
genommen. — Von den hieſigen Handelsgärtnereien hat die des Herrn Käm⸗ 
8 N g 


1 


Mit drei Bauern find notarielle Kontrakte abgeſchloſſen für und hatte das Kind bei dem Weber Heidrich im ſogenannten Wehrhauſe 


geſchehenen Zeichnung und ohne Unterſchied der Nationalitäten vornehmen.] I. 


Es werden Zeichnungen angenommen in Paris in den Bureaur 


124 oder 2, 123 oder 2. Sonſt war von den Kreditpapieren in Waarenkredit 
ein ziemlich belebtes Geſchäft und durchſchnittlich % über dem geſtrigen Courſe 


elbſt 
Die übrigen Effekten dieſer Gattung, Leipziger, 


noch zu 100 % um; für Prämienanleihe wurde 4 % mehr (116%) bewilligt 
nale febften aber daun Aäufer. Pfand, ung Ii hence waren za den 12. 
ten Courſen ohne Abgeber, manche auch 4 — 7 darüber 705 zu haben, 

„ u. dB. 


Stettin, 11. November. Weizen matt, loco gelber pr. 85pfd. 65— 
63% Thlr. nach Qualität bez., An do. FEAR Thlr. bez., Wiesn. 
pr. Frühjahr 664 — 66%, Thlr. bez., 42 10. 5 Br. 

Roggen ſtille, loco pr. 77pfd. 42 Thlr. bez., pr. November und pr. No⸗ 
vember⸗Dezember 42% —42½ Thlr. bezahlt und Gld., 42 Thlr. Brief, pr. 
Dezember⸗Januar 43 Thlr. bez., Br. und Gld., pr. Frühjahr 45% Thlr. Br., 
pr. Balz 5 an Br., pr. San Ja Bi an 384 X 

Ge 00 pr. 77pfd. neue große pommerſche —38 * r. nach 
Qualität 63 69/0 pfd. große denwerſche pr. November 38 Thlr. bezahlt, pr. 
Frühjahr 39 Thlr. bez. 

Nabel wal dose 8, xt 

üböl matt, loco li r. bez., pr. Dezember⸗Januar 13 lr. bez. 
or. April: Mai 14% Ahle 955 > pr. Dezember: %a Zhlr. bez. 

piritus matt, loco 20, —21 % bezahlt, pr. November und Novembers 
Dezember 21 % Gld. pr. Frühjahr 19% ea Gld. 

Leinöl loco inkluſive Faß 12 Thlr. Brief. 

Baumöl malagaer 14% Thlr. tranſ. bez. 

Berlin, 11. November. Noggen loco 45 Thlr. bez., November und 
November⸗Dezember 44—43% Thlr. aht und Ob Tbl. Br., Dezember⸗ 
Januar 4414,—44% Thlr. bez. und Gd. 44% Thlr. Br., Januar: Februar 45 
bis 44%, Thlr. bez. und Gld., 45 Thlr. Br. April: Mai 464 —46½ Thlr. bez. 
und Gld., 46% Thlr. Br., Mai⸗Juni 47 Thlr. bez. 

afer Frühjahr 31% Thlr. Br. 

üböl ſoco 14% — 7 Thlr. bez. November u. Novbr.⸗Dezember 14%, — 
14% Thlr. bez. und Gld., 14% Thlr. Br. Dezember: ‘Januar 14%, —141 Thlr. 
bezahlt, 14%, Thlr. Dr 14% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 14% Thlr. Br., 
14% Thlr. Gld., April⸗Mai 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld. 

Leinöl 11% Thlr. bezahlt, 12 Thlr. Br. 

Spiritus loco 710 Thlr. bez. November und November⸗ Dezember 17% 
bis 17% Thlr. bezahlt, 17%, Thlr. Brief, 17% Thlr. Gld., Dezember - Januar 
174 —17% Thlr. bezahlt, 1734 Thlr. Br., 18% Thlr. Gld., Januar: Februar 
17% Thlr. Brief, 17% Thlr. Gid., Februar⸗Matz 17% Thl. Br. und Gld., 
April⸗Mai 18 —18½ Thlr. bezahlt, 18% Thlr. Br., 18% Thlr. Gld., Mai⸗ 
Juni 19% Thlr. Br., 19 Thlr. Gld. 5 

Roggen nahe Termine flauend, ſpätere Sichten faſt unverändert. — 
er etwas beſſer bezahlt. — Spiritus bei geringem Umſatz wenig ver. 

ndert. 


Berliner Börse vom II. Novbr. 1858. 


Fonds- und Geld-Course. = a 
Freiw. Staats-Anleihe 4141004, bz. N.-Schl. Zwgb. “ — | 4 |— — — 
Staats-Anl. von 1860 4% 100 ½ bz. Nordb. Fr. 2% 4 56% à 57 bz 
dito 1852 4½ 100% bz. ito Prior. — 100% G. 
dito 1853 4 G. Oberschles. A. 13 3½ 134 b 
dito — FF — — — B. 13 3% 128 bz 
dito 5 2. ito C. . 13 341134 bs. 
= 2 — — — Be 9 4 — 21 99705 
110 2. ito Prior. B. — 78%, B 
Staats-Schuld-Sch. . 3 150 bz. dito Prior. D. — | 4 86 br. 
Präm.-Anl. von 1855 [344/11 4 B. dito Prior. E.“ — 35% 76½ B 
Berliner Stadt-Obl.. 4½ 100 . G. dito Prior. F. — “ 95 ½% B. 
Kur. u. Neumärk. 3½84½ bz Oppeln-Tarnow.| — 19 15 mehr, ba. G. 
„(Pommersche 31,184 8. Prinz-W \St.-V.)| 1 4 66 B. 
5 dito neue . 42% 8 dito Prior. I 100 % @ 
2 R Ki 85 = — Prior IL| — 5 90 U 6 
— io nee ito Prior. III.“ — | 5 90 ö 
— i 4 91% B 11 
Schleie. 4 0 f 6 a ER 
„ [Kur- u. Neumärk.| 4 |921, G dito Prior — | 4 I— — 
Pommersche. | 4 924 6 dito v. St. gar.| — 3½80½ B. 
5 Posensche . 42.6. Rhein-Nahe-B. — | 4 00 a öl 4 60% ba. 
= {Preussische ... | 4 192% C. Ruhrort-Crefeld.| 4% 131,894, 4 14 ba. 
2 | Westf. u. Rhein. | 4 |93% G. dito Prior. I..| — 472 — — — 
E Sächsische, ... 492, G dito Prior 1..| — I|4 | — — — 
= \Schlesische 492% ba. dito Prio 1 
8 65 r. III. * 
Friedrichad' or.. . |— |113%, ba. Russ, S b. 
1 e 72 100 85 ba. u G. Starg. rund 5 5% 37 80% G. 
ron en 1 dito Prior. * 205 
Ausländische Fonds. Thurner. . E 92% ba. 
Oesterr. Metall... . 6 83 6 dito Prior. — (47 60% 0. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 |111% etw. bz dito III. Em. — 40 9% 0 
dito Nat -Anleihe | 5 83% ba. dito IV. Em. — 4% 95% l. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 |110% G Wilhelms-Bahn.| — 448 5 4% G 
dito ö. Anleihe . | 5 104 6. dito Prior — 4 
do. poln. Sch.-Obl. 4 85 G. dito III. Em. .| — 4% — — 
Be: 5 x 1 7 = Pr dito Prior. Be — K m — — 
m. . i i — BB 
Poln. Obl. 4 500 Fl. 4 |89 B. uw. ie 
4110 1200 Fl. 21 0 0 4 
ito 12 uss. und ausl. Bank- 
Kurhess. 40 Thlr.. . | — 44. ©. x, a — 
Baden 35 FI. 31½ B. 1867 F. 
Aotlen- Course. Berl, Ae sel 
Div. Z.- Sep near 6 93 6 
1857| F. || Berl.W.-Ored. d. — | 5 93% 4 4, 4 ½% ba. 
Aach,-Düsseld. | 314 31,81 B. Braunschw. Bnk.| 614 4 106% 

0 72 Bremer * | 4 102% B 
Aach.-Mastricht.| — | 4 20% bz. u. G. Coburg Crdtb.A.| 4 475 
Amst.-Rotterd. .| 4 4 67, B. 66% C. Darmst Zettel B.“ 4 15 6 
Berg.-Märkische| 3½% 4 1174 B Darmst. (abgest.)| 5 1 90 b.. u G. 

He . Dee] e 
b lee , e e 
Berlin-Anhalter, 9 1 120% B- Genf. Creditb er 6 4 Kr Be 
lito Prior . . — 00%. Verk. fe hl. eraer Bank cl 8 
Berlin-Hamburg| 6 408. fan rd len 39 | 4 8 . C. 
n SEE} ._-— „ Ver- „ 4 406% 6. 
Bed, Sad. Al 9 “ 132 G Hannov. „ 6 4 180 65 bz, u. G. 
ditoPrior-A.B.| — | 4 68,0 Lugembg.Bank.| Z | 4 4 8. 
dito Lit. C. — 46 B. 5 5 . 
5 5 . 1412195 . Magd. Priv.-B. .| 3# | 487 etw. ba. u. G. 
Sit ie rar o f 4,118 be. z ln > 
Barlin BIER — |41,|— — Sr. I. 84%, || Minerva-Bgw. A.“ — | 5 64 ba. 
B 3 5 482 ba. Oesterr Crdtb. A.] 5 5 122.16 Nu. ½ ba 
Nato neueste 5 7 1458 — Pos 28 an 8 140 d. ; 
“Mindener . Preuss. B.-Anth. B 
2 Bor. — 10 100% G Preuss. Hand- G. 0 4 85 B. 
dito I. En. — 1 1 Schl. — Ver: 61483 6. 
dito II. Em..| — 2. Thüringer Bank 4 4 70% @ 
dito III. Em.| — 4 84 B. eimar. 1541 4 984 B 
dito IV. Em — 486 B. 
paseld Elbert. 9 
Franz. St.-Eienb.] 8 6 122½ ba Weohsel-Course 
dito Prior... —|3 276 B Amsterdam ee 
Ludw.-Bexbach.| 10 | 4 164 4 168 ba ze k. S. 142 ½ ba. 
Magd.-Halberst. 13 | 4 1944, ne 2M. 142 ba. 
Magd.-Wittenb. 434¼ b B k. S. 180 % G. 
Mainz- Ludw, A. 1 4 27 8. F * N 31160 er 
dito dito C. 6 |5 187% bz. RI 6. 40 2. 
Mecklenhurger .12 f „ „ 8 rr War 1 8 ewe 
n dito 20 Fi.-Fuss 2 M. 100 % bz. 
Neust.-Weiseb. — dr = ee Augsburg A 2 M. 102 6. 
Niederschles. | 4 4052 bz ig nd ee 8 T. 00 % b 
do. Pr. Ser J. II 4 |92 92 te . „% M. % be 
do. Pr. Ser. 111 _ Frankfurt a. M. . 2 M. 6. 22 0 
ex. III. — | 4 00 B. pP 
do. Pr. Ser. IV Ei et etersburg 3 W. ws 
IVI 2181 remen 8 T. 00% ba. 


Breslau, 12. November, [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht. 


Wegen der heute ftattgefundenen Wa 
(älter. daher die Pokkrungen . 3 
Weißer Weizen 85—95—100—106 Sgr. 
9 75—85— 90— 96 „ 9 
Brenner: u. neuer dgl. 38—45— 50— 60 „ 
Roggen 54—57— 59— 61 „ nach Qualität 
Gebe Be Une 48—52— 54— 56 „ und 
De 36—40— 44— 47 „ 
n 40—42— 44— 46 „ Gewicht. 
ae eee 30—33— 36— 40 „ 
“or. ” 
Futter⸗Erbſen 60—65— 68— 72 „ 


Waſſerſtand. 
Breslau, 12, Novbr. Bbageſcl 11 . 7 8. Unterpegel: — F. 6 3. 
Gleiwitz. Weizen 75— 90 Sgr., Roggen 4850 Sgr., Gerſte 373 
bis 45 Sgr., Hafer 32 —34 Sgr., Erbſen 85 Sgr., Kartoffeln 17 
Schock Stroh 6% Sr, eu 37% Ohr., Bio, Butler 11 Sor fen 


Reichenba Weizen 97% „ R 50—55 Sgr., Gerſte 
44% Sgr., Hafer 30—35 ; 8 Zr 


Sgr. 

Bunzlau. Weißer Weizen Br Sgr., gelber 75—97 74 Sgr. 

56% —60 Sgr., ee 464 —57% Sgr., en 
Ba ae EA Sr Ba, 5 Sa, Een 3% 


utter 74% —8% Sgr. 


—ͤ ä — 


Sgr. 


Mit einer Beilage. 
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Sonnabend den 13. November 1858. 


Beilage zu Nr. 530. 531 der Breslauer Zeitung. 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, II. Novbr. 1858. 

8 RER dehnt Nachen⸗Münchener 1380 Gl. Berliniſche 250 Br 
Boruſſia — Colonia 950 Gl. Elberſelder 160 Gl. Magdeburger 
210 Br. Stettiner National⸗ 9% Gl. Schleſiſche 100 Br. Leipziger 
— huckverſicherungs⸗ Aktien: Aachener Kölniſche 96 Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100% Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner 50 Gl. Kölniſche 98 Gl. Magdeburger 50 Br. Ceres 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land: und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — 
Niederrbeiniſche zu Weſel — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. Dampf: 
ſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112%, Br. Müblheim. Dampf⸗Schlepr⸗ 101% 
Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 54 bez. Hörder Hütten⸗Verein 03 etw. bez. 
Gas Aktien: Continental⸗(Deſſau) 97 Br. 

Der Geſchäftsverkehr war ohne Leben, Oeſterr. Credit-Aktien wurden zu 
iemlich unveränderten, aber ſchwankenden Courſen in größeren Poſten umge⸗ 
etzt. — Waaren⸗Credit⸗Akten, zu Anfang höher bezahlt, ſchloſſen wieder billi⸗ 
er. — Als beſonders im Preiſe zurückgegangen find Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien 
berborzuheben, welche geſtern noch 58, heute mit 54% verkauft wurden. 


In ſerate. 


Zur Orientirung. 
Peccatur intra et extra! 


ſind für die Fehler Derſenigen, mit denen wir unter einer Fahne, der 
des ſtarken Königsthums fechten. 

1) Wir läugnen gar nicht, daß man in kirchlichen Angelegenheiten 
zu weit gegangen iſt, ſtatt dieſelben ſich aus ſich ſelbſt heraus entwik⸗ 
keln zu laſſen. Zehn chriſtkatholiſche und freie Gemeinden richten lange 
nicht ſo viel Schaden an als ein zelotiſcher Geiſtlicher. Damit wollen 
wir aber nicht geſagt haben, der Staat habe keine Verpflichtung, für 
die religiöfe Erziehung der Unterthanen zu ſorgen und die verſchiedenen 
Religionen und deren Bekenner zu achten, weil der Religionsloſe der 
ſtaatsgefährlichſte Gegner iſt. 

2) Auch die äußerſte Rechte und ihr Blatt, die „Kreuzzeitung“, 
laborirt an Unklarheit, wie große Hochachtung wir auch vor dem mu: 
thigen Auftreten ihrer Führer haben, und wie ſehr wir ihr die Aner⸗ 


kennung eines unerſchütterlichen und muthigen Royalismus nicht verfa-, 


gen konnen. 

Unklar aber iſt die ſogenannte kleine aber mächtige Partei mit 
ihren Ideen von ſtändiſchem Selbſtgouvernement und in ihren Kämpfen 
gegen Büreaukratie, Caͤſarismus, Präfektenthum und Centraliſation, 
obgleich auch wir den Provinzen ihre Eigenthümlichkeiten reſerviren 
wollen. 

Es wäre nichts geeigneter, dieſe Partei zu ruiniren, als aus ihr 


Wir werden zwar von Vielen unter die Jaherren gerechnet, werjeih Miniſterium zu nehmen, Hr. v. Gerlach würde in die größte Ver: 
uns aber näher kennt, 


13586 


8 lobt fehlen ſich: 3 
ze verengen önig von Ungarn. 
Heimann Oſchinsky. 
Gurasdze. Gogolin. Vormittags 11½ Uhr, 


Max Hirſch 


Henriette Hirſch, geb. Neufeld. x 
Neuvermäblte, 14645 unter gütiger Mitwirkung 
Praszka. Cznſtochow. der Frau Dr. Helene Damrosch und 


Heute Nacht 1% Uhr wurde meine Frau 
Bertha, geb. Ziethen, ſchwer aber glücklich 
von einem todten Mädchen entbunden, was ich 
ſtatt beſonderer Meldung hierdurch anzeige. 

Zabrze, den 11. November 1858. 3577 

ichael Loevy, Oberkellner. I 


TE ————— 
Heute wurde meine liebe Frau Bertha, geb. 

Hentſchel, von einem geſunden Knaben glück⸗] 3) 

lich entbunden. [4629] 
Breslau, den 12. November 1858. 4 
N. Karſch, Sekretär der O.⸗S. Eiſenbahn. 


) 

(Statt jeder beſonderen Meldung.) 5) 

Den heute Morgen 4% Uhr erfolgten Tod | 6) 

unſers geliebten jüngsten Söhnchens Gurt |7) 
zeigen mir tiefbetrübt an. 4637 
Domslau, den 12. November 1858. 

Hanke und Frau. 


Pro 


in 
— — 


Beethoven, 
Variations sérieuses par 
Bartholdy. 


b) Ballade von Liszt. 


a. Cantique d'amour 
b. Au bord d'une source 
e. Rhapsodie hongroise 


Den heute Nachmittag 3% Uhr erfolgten 
plötzlichen Tod meiner innig geliebten Frau 
Marianne, geb. Knoff, zeige ich hierdurch 


der wird gewiß zugeben, daß wir nicht blind legenheit gerathen, wenn er ſein Syſtem praktiſch durchführen wollte. 


Bekanntmachung. [1268] Infali i . irfi j 
In den Kantele ns] Königliche Niederſchleſ.-Märkiſche Eiſenbahn. 
Die auf den Bahnhöfen der königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu Berlin, Bres⸗ 
2 1 Guben und Frankfurt a. O. angeſammelten alten, unbrauchbaren Mate⸗ 
rialien ꝛc., als: 
Schmiede, Schmelz: und Gußeiſen, Roſtſtäde, Eiſenblech, alte gewalzte Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, Drehſpähne, Feilen, eiſerne Räder, Radreifen, meſſingene Siederohre, ein 
alter Lokomotivkeſſel, Gl 
ſollen im Wege der Submiſſion veräußert werden. Termin hierzu iſt auf 
Sonnabend den 20. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäfts⸗Lokale der unterzeichneten königl. Direktion auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, wo⸗ 
ſelbſt in den Wochentagen, Vormittags von 8—1 Uhr, die Verkaufs: Bedingungen nebſt der 
ſpeziellen Nachweſſung deſſen, was vorhanden iſt, eingeſehen, und Abſchriften davon gegen Erz 
ſtattung der Copialien in Empfang genommen werden kön 
Außerdem liegen die Verkaufs⸗Bedingungen auch bei dem Ober⸗Maſchinenmeiſter Wöhler 
zu Frankfurt a. O., ſowie auch in den Bau⸗Abtheilungs⸗Bureau's zu Breslau, Görlitz und 
Guben zur Einſicht aus, und können von dort aus ebenfalls Abſchriften derſelben 
ſtattung der Copialien bezogen werden. 
Berlin, den 30. Oktober 1858. 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Schleſiſche Bergwerls⸗ und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


Sonntag, den 14. November, vormaligen Gutspächters Richard Schnürer 
2 1A = 2 
Matinée musicale 


des Herrn Dr, Leopold Damrosch 
veranstaltet von 


Hans von Bülow. 


a mm. > 
Clavier-Concert (E-dur) von Seb. zach. zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
Sonate (G-dur), Piano und Violine von 


a) Notturno (Des-dur) von Chopin, 


Reverie fantastique von II. v. Bülow. 
Lieder, gesungen v. Frau Dr. Damrosch. | Friſten angemeldet haben. 


| von Liszt, 


Billets ä 15 Sgr. sind in der Buch- und | Amtsbezirk feinen 
Musikalienhandlung F. E. C. Leuckart Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13) und in der] führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
Musikalienhandlung von T. König & Co., beſtellen und zu den Akten anzeigen. 


bis Sonnabend Abend zu haben. 


U r ne) NN ey 2 * . 


iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 30. Novbr. d. J. einſchließlich 
ſeſtgeſezt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldek haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits recht: 
hängig ſein, oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokofl anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 1. Oltober 1858 bis zum Ablauf der 


auf den 23. Dezbr. 1858, Vormittags 

1 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Wentzel im Berathungs⸗Zimmer im 1. Stock 

des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
gemeldet h. Wer ſeine Anmel⸗ 
dung ſchriftlich einveicht, hat eine Abſchrift der⸗ 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 6 
ohnſitz hat, muß bei der 


Mendelssohn- 


[3585] | Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


mit der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt an. 
Mierau, den 9. Novbr. 1858. Hering. 


Kassenpreis 20 Sgr. 
(Es findet nur diese eine Matinée statt.) 


fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtizräthe 
Dr. Windmüller und Horſt zu Sachwaltern 


3) Es iſt zu bedauern, daß die von Sr. Majeſtät dem König 
Friedrich Wilhelm IV. angeſtrebte Neotganifation des Adels nicht zur 
Ausführung gelangt iſt. Wir ſind nicht Feinde des Adels, aber wir 
wünſchen eine mächtige und reiche Pairie. Bloßer Briefadel ift kein 
Adel, und die jüngern Söhne müſſen im Bürgerthum verſchwinden, 
bis fie etwa durch Succeſſion zur Pairie gelangen. Durch ſolche Ele⸗ 
mente wird in England das konſervative Bürgerthum gekräftigt, die 
Nobility zu einer Gentry, und deshalb iſt der Radikalismus in Eng⸗ 
land weit weniger zu befürchten, als bei uns. 

Es iſt ferner bedauerlich und unrecht, viele wohlhabende und kon⸗ 
ſervative Preußen zu Feinden des Adels dadurch zu machen, daß man 
nicht nur daran feſtgehalten hat, bürgerliches Blut aus dem Garde— 
Corps fern zu halten, ſondern daß manche Regimenter der Linie eben⸗ 
falls keine bürgerlichen Offiziere zulaſſen und in vielen Regimentern 
bürgerliche Offizieraspiranten gar nicht angenommen werden. 

Heut haben wir nun einmal Front gegen unſere Bundesgenoſſen 
in ihrem und der Krone Intereſſe gemacht, wir haben unſer Gewiſſen 
von allen Hintergedanken befreit, und nun friſch an's Werk. 

Ein Conſervativer. 


asbroden, ungereinigte Krätze, Kautſchuk ꝛc., 


konnen. 


gegen Er⸗ 
133711 


Vuule an“. 


Die Dun der Interimsſcheine 
766. 76 


. a 3573 
67. 769, 770. 775. 173645. 2736—40. 2841—45. 2876. 2879, 288185 


3176—3225. 3591-93, 4181-85. 
werden hiermit aufgefordert, die noch rückſtändige VIII. Einzahlung innerhalb 14 Tagen an 
unſere Hauptkaſſe zu leiſten, widrigenfalls mit den betreffenden Aktien nach § 6 der Statuten 
verfahren werden wird. 

Vulcanhütte, den 10. November 1858. 


Der Verwaltungs: Math. 
? Vorſitzender: Walter. 


eute Morgen 344 Uhr ftarb ſanft na 
Leiden unſer geliebter Vater, 


n kin laser: 
Siebich' s Eokal. bl. Stadt- erich. Abtbellung I. 


jahrelangem 0 
ieger⸗ und Großvater, der ehemal eute Souper. [3591 13065] Bekannt 8 9 f 
ee Bernhard Nenſtädk. Dies 1 5 10 den Konkurse bier bas Pernbgen des Mittelrheinische Kupfer-Bergbau-Gesellschaft, 


Tafel: präcis 7} Uhr. 
Wintergarten. 


Heute Sonnabend den 13. November: [4643) 


Konzert von A. Bilſe. gende. 


Anfang 4 Uhr. Entree 2% Sgr. i er Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
au 


- - - iſt auf 
Odeon, jest Viktoriagarten. r den o eee Bm. an Boes 


— Buchhändlers Neubourg hierſelbſt hat der 
Inhaber des Verlags ⸗Comptoirs in Wurzen, 
Dr, Hans E. Philippi daſelbſt eine Zinſen⸗ 
und Koſten⸗Forderung von zuſammen 21 Thlr. 
21 Sgr. 1 Pf. zur 9. Rangordnung nachträglich 


zeigen Verwandten und Bekannten mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, iger pile 0 g x 
Die trauernden Hinterblieb 
Breslau, am 12. November 1858, 
...... —— 
(Beripätet,) 


Verwandten und Bekannten machen wir 
hiermit die traurige Anzeige, daß unſere 


Nachdem die Mittelrheinische Kupfer- Ge- 
sellschaft sich konstituirt, die Förderung 152 Erze den 
übernommen hat, laden wir hiermit zur Betheiligung bei diesem nützlichen 
und rentablen Commandit- Unternehmen ergebenst ein. 

Prospekte, Statuten und Betheil gungs- Scheine sind in Empfang zu 
nehmen bei 


Herren Phil. Hellwitz & Comp. in Köln, 
dem Schlesischen Bankverein in Breslau, 


eliebte Tochter, Gattin, Mutter, Schwe⸗ Morgen Sonntag: Konzert. [4641] thungszimmer im 1. Stock des Gerichts⸗Gebäu⸗ l 
ter und Schwägerin Mariane Sil⸗ Bekanntmachung [1232] |2g$ anberaumt, wovon die Gläubiger, welche Herrn S. Daniel in Celle, 
berſtein, geb. Ring, nach einem lan: 7 ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ Herrn N. M. Strupp in Meiningen, 


Herrn N. R. Blumenfeld in Stuttgart, 
Herren Marcuard & Comp. in Bern 
und im Büreau der Gesellschaft, 
auch noch Zeichnungen bis zum 30. d. Mts. geschehen, mit welchem Tage 

eine fernere Betheiligung aufhört. 


niß geſetzt werden. 
Breslau, den 9. November 1858. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Dickhut. 


C77. ͤ ..... 
s g 8| Der von uns auf den 23. November d. J. 
welten tet werden. Die Domäne andeſette Termin zum, ertauf de Kiehnbajers 


en ſchmerzensreichen Krankenlager uns 
— 5. d. M. Abends 87 Uhr durch den 
unerbittlichen Tod entriſſen wurde. 
Gleichzeitig ſagen wir dem gehen 
hieſigen und auswärtigen Publikum für 
bewieſene Theilnahme unſeren beſten Dank. 
Myslowit, den 8, Novbr. 1858. (3587 


My; * 7 ch Die Domäne] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. beſteht aus einem Areal von 2439 Morgen 2 5 0 a 2 sellschaft auf, ebenfalls bis zum gedachten Tage die 
„„ Tan batsinter ea, 15 Morgen Gar.] Tebniz, den 11, November 1858, Erste Einzahlung von 20 pCt. mit Vierzig Thaler 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend, 13. Novbr 40, Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Je toller, je beſſer, oder: Die beiden 


Fri 2 2 N Pr fi 5 1 * 
nana. Igel für jeden Antheilsschein von Thlr. 200. 


an den genannten Stellen zu leisten, worüber Interims-Quittungen * 


Voll- 


K. 
11304 
[1307 


eg 1 
unkelrübe vortrefflich gedeiht, iſt dieſe Fabrik] unterzeichneten Regiments gegen gleich baare 1 K 
1 dag. und weil ſie mit Ban dſenlich und meiſtbietend Rn Berlin, den S. November 1858. [3590] 


’ 


in 1 Alt, frei nach dem 

Georg Lotz. Dann: Tanz Divertiſſe⸗ der Bewirthſchaftung der für den Rübenbau Das Kommando königl. 1. Küraſſter⸗ Mittelrheinische Kupfer-Bergbau- Gesellschaft. 
ment. 1 bl. 951. Tann von 855 geeigneten Sn Ange. in Verbindung egiments. 1 d - 

und Frau Pohl. 2) „La Zambra“, getanzt | ſteht, eine vortheilhafte Anlage. ig ö J 

von Fräul. Thürnagel und Fräul. Kaiſer. 1 Gee Men 210 jedoch auch ohne die 15 Eichen⸗Verkauf. 3583 Er e te Rektor Stelle. 

Sonntag, den 14, Nopbr. 41. Vorſtellung des] brif übernommen werden, und eignet ſich für] Aus dem Pfarrthei⸗ und Kirchenwalde zu Staude Durch Abgang des Rektors Herrn Bergwitz wird die Stelle des Rektors und erſten 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen.] den rein landwirthſchaftlichen Betrieb beſonders] bei Sohrau, Kreis Pleß, follen am Lehrers an der evangeliſchen Vereinsſchule hierſelbſt erledigt, und wollen ſich pro reetoratu 
Neu einſtudirt: „Ein Sommernachts⸗ durch die Ausdehnung und Qualität der dabei] 28. Nobember d. J., VM. 11 uhr, geprüfte Kandidaten der evan eliſchen Theologie, welche darauf zu reflektiren geneigt wären 
Traum.“ Dramatiſches Gedicht in 3 Auf⸗ befindlichen Wieſengrundſtücke, ſowie den guten | loco Staude, eine Partie Cihen auf dem Stamm | bei dem Reviſor der Schule, Herrn Paſtor Letzner, Klingelgaſſe Nr. 1, an der taufenb 
zügen von Shaleſpeare. Muſik von Felix] Kulturzuſtand, auf welchen die zugehörigen Län: bis zum Werthe von 400 Thalern meiftbietend . ſchriftlich oder perſönlich melden. 13581] 
Mendelsſohn⸗Bartholdy. dereien im Allgemeinen gehoben ſind. verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit ein⸗ reslau, den 12. November 1858. 

d Elassisene Must. 5 te jä 1 65 9 ift | geladen werden. Der Vorſtand des evangeliſchen Schul⸗Vereins. 

e 5 5 2 auf 3600 r. in Courant feſtgeſetzt. 5 f = n 7 
Sonnabend den 13. Nov ember: Keime | ; 7 ; Eine Deſtillation in einer großen Pro⸗ M 2 7 
Versammlung. Die n 1 Sonn er Pom anen Neher abt, bei beh vinzialſtadt welche me einer Reihe von erinos⸗Vollblut⸗Stammſchäferei 
abend den 20. November. Rent⸗Amte in Schwedt a. O. und bei dem Päch⸗ en besteht, iſt mit Mlr. Anzahlung, zu Lampersdorf (Kr. Oele). [3574] 


— Wie gewöhnlich beginnt der hieſige Bock-Verkauf den 1. Dezember. Der voll 


ſtändige Geſundheitszuſtand der Heerde it bekannt, für jede erbliche Krankheit, nament” 
lich die Traber, wird garantirt. v. Siegroth. 


14634] 


. 
Evangeliſcher Verein. 


; j 714 Uhr. 
Dinstag den 16. November, Abends 774 Ut 
Vortrag von Herrn Propſt Schmeis888f 


u dieſer Verpachtung iſt ein neuer Termin 
auf Mittwoch den S. Dezb 


A ezbr. d. J., 
h orm. 10 Uhr ‚olale 
in unſerem Geſchäftslotale hierſelbſt anberaumt, | gewährt einen jährlichen 


Unter den Linden Nr. 18, bei welchen 5 


Wir fordern zu gleicher Zeit unsere und die neuen Zeichner der Ge- 


ech 


Elifabetan. 


.. re A 
Circus Charles Minne 


im Kaerger’schen Clreus. 


Heute den 13. November: 


Große Vorſtellung 
in der höheren R 
des en khr 
beſagen die ſeszettel. 
3 ne, Pulle 


nd haben die Bieter in demſelben ſich zugleich 


u 
über den Beſitz eines disponiblen Vermögens b 


von 19,000 hl. auszuweiſen. 
Stettin, den 25, Oktober 1858. 
Königliche Regierung, 
Abth. für direkte Steuern, Domänen u. Forſten. 
Trieſt. 
1306] Bekauntmachung. 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Joſeph Plaſchke, hier, iſt beendet. 
Breslau, den 10. November 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


625 Thalern. 
Näheres durch den 
recher in Liegnitz, 


——— — 

Tanſend Thaler werden geſucht auf ein 

Grundſtück zur erſten Hypothek. Näheres zu 
erfragen beim Schneidermeilter (4646 
Appel, Hummerei Nr. 55. 


ä— — —— öũ—— — — 
1 Nr. 10, eine Treppe hoch, 
rden V 


alle Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ 


gen und { 
und Kontrakte angefertigt. [2741] 


Induſtrie Aus 


Eine neue Sendun 
iſt wieder eingetroffen und br. e 
„Inventarien, Briefe / 


Gummi-Schuhe 


in der ens ſte 
E 
Schuhbrücke Nr. ſtellu n 3. 13578] 


9 Cocusmatten 
ſolche billigſt: 


Gebr. Neddermann, Ring 54, Naſchmarktſeite. 


* 


e 


2 


3 En 
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VERLAG VOM BIBLIOGRAPHISCHEN INSTITU 


Meyer's grosse Real-Encyklopädie, Sina 130 ze. 


1 Im eee aa At eh 
. 11 7 2 n D . N 
Die fünf Welttheile, Sms. uns aden 2100 Seren g te 
Die Männer der Reformation, dein“ Cranach as 
facſimilirten Handſchriften. In Halb⸗Corduan geb. mit Goldſchnitt 12 Thlr. 
Im Erſcheinen ſind begriffen: 


Bibliothek interefſanter Briefe und Brief 


200 bis 300 Seiten mit Porträts und Facſimiles. Subſecriptionspreis 10 Sgr. für den Band. 
and: Brief von Chr. Dan. Schubart, 


Erſchienen ſind: 1. B Au 
2. Briefe von Wilh. v. Humboldt, 


3 
Meyer's neues Konversations-Lexikon, 


2 Lieferungen à 3 Sgr. Subſeriptionspreis. Gleichzeitig erſcheint eine Band⸗Ausgabe, in monatlichen Halbbänden (broch.) a 1 Thlr. 


Cambric⸗Decken zum Einbinden a 7 Sgr. für den Band. 
Erſchienen find Bd. I, II, III, IV, Y 1.—12. Lief., Bd. VI, VII, 
7 * * 4 * 2 9 
Meyer's Univerſum, Gnuart-Aus gabe, 2,308. 


20 Seiten Text zum Subſcriptionspreis von 7 Sgr. 


Alle Buchhandlungen geben ausführliche Proſpekte gratis aus und nehmen noch Subſeribenten auf vorſtehende Werke 
an; das bereits Erſchienene kann in beliebigen Terminen nachbezogen werden. 
In Breslau durch die Sortiments⸗Buchholg. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20, 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polu.⸗Wartenberg: Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 


Verſilberungs-Tinktur, Reinigungs⸗ 

von Grüne u. Comp. in Berlin, 
um metallene Gegenſtände, als Knöpfe, Sporen, Epauletten, Porte⸗ 
pee's, Schärpen, ſilberne Stickereien, unanſehnlich gewordene Silber⸗ 
Geräthe und ſilberplattirte Sachen dauerhaft zu verſilbern, und wie 
neu herzuſtellen. Die Flaſche 10 Sgr. mit Gebrauchs⸗Anweiſung. 


3580] 


rein, gelbbraun und mahagonyfarbig, in vorzüglich haltbarer Qualität, aus 
Berlin, in 1⸗ und 2⸗Pfundflaſchen, wie in Fäßchen von 6 bis 12 Pfd. Das Pfund 


i Weißer und grüner Lack, 
[3579] 
Aer 


das Pfund 12 Sgr. 
Dem dringenden 


ſtliches. 
edürfniß abzuhelfen, wird 
hiermit zur Wiederbeſetzung der vacant gewor⸗ 
denen Stelle eines promovirten Arztes in hie⸗ 
ſiger Stadt aufgefordert, und die baldige Nie⸗ 
derlaſſung eines ſolchen gewünſcht. [12671 

Reichthal, den 3. November 1858. 

Der Magiſtrat. 


Ein tüchtiger Uhrmacher⸗Gehilfe find 
at Reiſevergütigung ſofort dauernde B 
chäftigung bei L. Atzler in Gleiwitz. [463 
46044 Ein Kunſtgärtner 
tüchtig in ſeinem Fache, verheirat 


7 


oder Oſtern anderweit placirt zu wer 
Weck 


— 


Näheres bei H. 
bei Deuiſch Asch 


Markt⸗Anzeige. 
Einem geehrten breslauer jo wie auswär 


—.— mit ſehr guten Baulichkeiten, einem 
ch mit meinem Lager, beſtehend in baumwoll 


T IN HILDBURGHAUSEN. 


Zu Festgeschenken: 


fompler in 52 Bänden 8., mit über 2000 Stahlſtich⸗Illuſtrationen. In engl. 


Stahlſtich, und circa 2100 Seiten Beſchreibung. 8. Elegant gebunden 12 
Prachtwerk in Folio, mit 36 in Stahl geſtochenen Porträts nach Hol⸗ 


Briefwechſel Napoleon 1. mit Joſeph Vonaparfe. 


Durch Circular eines königl. preuß. Kriegsminiſteriums d. d. 10. Mai 


Neinigungs:Salz benutzt man zur Beſeitigung von allen Flecken 
und Unreinigkeiten aus Tuch und wollenen Zeugen. 

Schönungs⸗Salz, um unanſehnlich gewordene Farben in ihrer 
Friſche und Schönheit wiederherzuſtellen. Die Büchſe 1½, 
und 5 Sgr. mit Gebrauchs⸗Anweiſung. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Fußboden : Glanz 


Sch 


u Eiſen, Leder und 
W G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


het, wünſcht 
unter beſcheidenen Anſprüchen zu Weihnachten 


den. 
werth, in Schalkau 


gen Publikum hiermit die ganz ergebene An⸗ 
zeige, daß ich zum bevorſtehenden Jahrmarkt 


nen, halb⸗ und ganz leinenen Waaren, 


Nr 
© > * 


Gebr. Tater ka, 


Nikolai- Strasse 72, im Hause der Conditorei 
erste Etage, von Patschowski, 
empfehlen bei Eröffnung ihres Magazins die besten französischen und 
englischen Rock-, Beinkleider- und Westen-Stoffe; ebenso ihr wohl- 
assortirtes Lager fertiger 


Chinchilla-Paletots, alle Arten 


ung, 4 Bände mit = Anſichten und Karten in 
r. 


Biographien von L. Bechſtein u. A. und 40 
2 2 
U 
Winter- und Herbst-Ueberzieher, "3 
e ehſe J. Monatlich erſcheinen ein bis zwei — 9 22 
U Bände, elegant ausgeſtattet, von Ler- Schlafröcke, — 
6 Steppröcke, * 
r > Beinkleider und 2 
Er zu a * En = den solidesten Preisen, u} 

0 8 J. iche u ‚ager befindliche Gegenstände sind ; sirener } „lle auf. 
zweiter Abdruck, in 5 Bänden oder 300 Lieferungen (1200 Bogen) mit . Verden Best Hung d ener Werkatelle aufs 
300 in Stahl geſtochenen Illuſtrationen und Karten. Wöchentlich erſcheinen . "Gebr Taterka Marchani lies Nik. 1 55 79 

. 9 ıW —ailleurs, Nikolaistrasse 79, 
NB. Wir erlauben uns namentlich ein geehrtes Publikum auf unsern ne uesten erst 
VIII. 2 jetzt aus Paris mitgebrachten Frack und Beinkleiderschnitt ergebenst auf- 
mit der Anſicht von Venedig als Prämie. merksam zu machen. [3592] 
erſcheint ein Heft mit 4 Stahlſtichen und 16 bis RETTET) 8 
135821 [ n 
m Verlage von Meidin ger Sohn u. Comp. in Frankfurt a. M. iſt erichienen 


und Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandl. von Graß, 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Illuſtrirte deutſche Geſchichte, 


Eduard Duller und Karl Hagen. 
Neue billige Volksausgabe, 


vollſtändig in fünf Bänden, durchſchnittlich je 30 Bogen Text und zehn 
Illuſtrationen enthaltend. 
Preis pro Band nur 18 Silbergroſchen. 


A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in s 5 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. Poln 


In der Expedition des illuſtrirten katholiſchen Kalenders in Freiburg im s ; 
und in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhdlg. von Graß⸗ ir 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Illuſtrirter kathol. Kalender 
für 1859, 


Herausgegeben von Ignatz Lampert. 
Erſter Jahrgang. Mit vielen Abbildungen. 
Preis 15 Sgr. 
Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. GI i 
eine Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele 


Barth u. Comp. 


u. Schönungs⸗Salz 
bei der Armee eingeführt. 


>% 
Wartenberg: 


In Brieg bei 
[3593] 


iſt erſchienen 
Barth n. Comp. 


lack, 


der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in 
12 Sgr. 


warzer Glanzlack, 


olz, das Pfund 10 Sgr., offerirt: 


5 

von Böcken u. Zucht⸗ 
ſchafen zu Ken 
bei Ratibor. [3571] 


Bock⸗Verkauf. 
za Stammſchäferei zu Zülzendorf, 
1 Meile von Nimptſch und 2 Meilen von 
Reichenbach, ſteht vom 29. November d. J. 
ab eine bedeutende Anzahl ſehr edler und 
wollreicher Zuchtböcke zu ſehr mäßigem 
Preiſen zum Verkauf. Die Heerde iſt 
vollkommen geſund. 4647 
Graf von Sauerma. 


et 
e⸗ 


1] 


oln.⸗Wartenberg: 
[3594] 


Bei Richard Neumeiſter in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortim⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


ie Goldquelle, 


oder der Landwirth auf dem Wege des Fortſchritts 
Eine Erzählung für's Volk. 5 
Als Beitrag zur zeitgemäßen Hebung der Landwirthſchaft. 
8 Von Heinrich Schwerdt. Preis ee 
In Brieg: A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


une 


| 


ti⸗ 


ein 


e⸗ 
3595 


. 


ner Fiſcherei, Inventar, Ernte und Vorräthe, P 1 K e e ee - e 

für SA Tol. mit 10,000 Tol. ne u Fr und re ri Fee Der Bockver kauf Bei G. W. F. Müller in Berlin. iſt erſchienen, in Breslam vorräthig in der Sortim.s 

She eg Bee 5 112 Ind ie Bann in Gelee a dr . des reinen Negretti⸗ 1 Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 
FF : iedenartigkeit dieſelben, wie ſolche mein Stammes bei d 5 

men, für die Familie auf portofreie Anfragen verſtorb. Bruder, der Leinwandhänd⸗ :% Stupato, Las Glewitze 4 Rechenbuch 


Unterhändler verheten. 
auf Schidlitz bei Berent. 


Vieh⸗Auktion. 


Auf dem Dominio Sebnitz bei Kotzenau ſol⸗ 
len in Folge veränderter Wirthſchaftsverhältniſſe 
am 27. November d. J., von Vormittags 9 Uhr 
ab, 8 Pferde und 25 1 — — an den Meiſt⸗ 

a 


laſſen. 3 


der früher von meinem Bruder inn 


5 ler Johaun Gottlieb Hähnel zu Wäld⸗ 

chen, Kreis Waldenburg, bisher geführt hat, 
und werde ich gewiß Alles aufbieten, das dem⸗ 
ſelben geſchenkte Vertrauen durch die reelſte 
Bedienung und ſolideſten Preiſe, bei 
geneigter Abnahme auch auf mich 1 zu 


Mein Verkaufsſtand iſt dicht neben 


8 Kreiſes, eine halbe Meile vom Bahn: ’K 
. hofe Rudzinitz, beginnt mit dem x 
16. November d. J. : 1. 
„Graf zu Solms⸗Roeſa. 
Re [3522] Belieiejeieie) 
In der Original⸗Negretti-Stammheerde 
zu Raudnitz bei Frankenſtein beginnt der 


für Gewerbetreibende und Beamte. 
Nach den neuen Gewichts- und Münzbeſtimmungen bearbeitet 
von Pi Böhme, 
ordentl. Lehrer an der königlichen Töchterſchule auf der Friedrichsſ b 
| er d 1 dbl een zu Berlin. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, P.⸗War 


in Natibor: Frieder Wartenberg: Heinze, 


e⸗ ch Thiele. [3596] 


gegen Ye erh n — gehabten Bude * ait Hähnel, Bock ? K 8 iten Hälfte des 
r as Wir aftsamt. . ugn ähnel, ockverkauf in der zwei 1 Bei Fr. Ludw. Herbig in Leipzig erſchien j iſt 
Das Vorwerk Gninzdowo, 1% Meile in Alt Liebichau bei Freiburg. Monats November. [3550] haben, in Breslau bei Graß, Barth 1. 60, Sarin, Judhardlung (J. F. Berl 55 
von Oſtrowo und 1 Meile von Kaliſch, in Straßburger [4644] Raudnitz, den 10. November 1858. Herrenſtraße 20, Ferd. Hirt und Max u. Komp.: Ei“ sten), 
Beten, Ten ee e  _ Oänfeleber-Paftetent, Seal Oteenberg, Julius v. Wickede 

and, Boden erſter Klaſſe, ſoll, mit vollſtändi⸗ Hambur er i ch 6 bis 8 Stück große Ochſen, zur 1 8 14 

m todten und lebendigen Inventarium, aus 0 auchfleiſch, Maſt geeignet, ſtchen auf dem Dominium Die Soldaten Friedrich des Großen. 


Jauerſche und Schömberger 
Würſtchen 
empfiehlt: 


C. J. Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldne Waage. 
Fertige Hemden 
Geſundheits⸗ 
und Unterbeinkleider 


e 
ei Hand verkauft werden. Nähere Auskunft 
ertheilt auf portofreie Anfragen der Beſitzer 
v. Wiganowski, und wird nur noch be⸗ 
merkt, daß die Uebernahme ſofort erfolgen kann. 
Gniazdowo, bei Oſtrowo. 3576 


Franz Gewecke u. Comp. in Berlin, 
Leipzigerſtraße 104, 
Fabrik⸗Lager der ſo allgemein beliebten 
E. A. Gewecke'ſchen Patent⸗Oelgas⸗ 


Brennstoff ew. Kabel und nur bei 
wobei der Brennſtoff gew. und nur bei 
ein Drittel — einhalb ſo großem Oelverbrauch, 
ein bedeutend helleres Licht wie bei allen anderen ie 

Arten Lampen erzielt wird. (3520 ſtrümpfe empfiehlt 
billigſt: Graetzer, 


werden 25% unter ihrem Werth verkau 


Nr. 81. Nikolaiſtraße Nr. 81. 
Leder⸗Verkauf. 


Fahlleder u 


Partie deutſche Brandſohlleder, Preisen 


unzugerichtete Kalbfelle zu ſoliden 
haben. 


Zum Wurſt⸗ Abendbrot au 


[4610] 


© 


empfehle Fi 2 


u Zu Netto⸗Fabrikpreiſen.. 
Haus: Ankauf. 
— Ich erhielt den Auftrag, einem 
135 ſoliden Kapitaliſten ein gut rentiren⸗ 
des Haus, womöglich innerhalb der 
Pi Stadt gelegen, zum Ankauf bald 
ji beiorgen, Verkaufsluſtige Hausbeſitzer wol⸗ 
en bei mir unter Zuſicherung von Discretion, 
Anſchläge über ihre Grundſtücke einreichen. 
Kim. N. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 
Ein Feh⸗Muff ; 
der auf den Nagen d un zur Konſervirun 
bei mir war, iſt vor einigen Tagen abgeholt 
worden, Aus Verſehen iſt der Eigenthümerin 
ein falſcher Feh⸗Muff verabreicht worden. 
Die geehrte Dame wird daher dringend erſucht, 
Beujelben gegen den ihrigen außtaufhen, u 
wollen. : 3 
J. Sturk, Schmiedebrüde sh. 8. 
Mein 
ack⸗Leih⸗Inſtitut 
äßigten Condit. abend, ladet ergebenſt ein: 
Daehne, Neumarkt Nr. 4 I E. Bergel, Klosterstr. 83, im goldn. Apf 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


acken 


von Baumwolle, Zwirn, Wolle u. Seide, 
ſowie Socken, Strümpfe u. Jagd: Sch 
in großer Auswahl 
46421 
vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


Gelegenheitskauf. 


Circa 80 Dutzend eleganteſter ſeidener, 
auch Bukskin⸗Winterhandſchuh, 
ſowie ein Poſten Shawls und Jacken 


[4635] 
Aus dem Nachlaſſe des Rothgerbermeiſter 
G. Proske in Münſterberg ſind noch eine 


eute, Son 
5 [4632 


Soldatengeſchichten. 2. wohlfeile Augabe. 4 Bde. Preis 2 Thaler 
„Jedermann, Militär wie Civil, wird dieſe Schilderungen aus der . des ſie⸗ 
benjährigen Krieges mit regem Intereſſe leſen. — Deſſelben Verfaſſers Preußiſche Huſarenge⸗ 
ſchichten. 3 Thle. 2. Auflage. Volksausgabe. Preis 2 Thlr. empfehlen wir gleichfalls. 


BL8] Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrensirasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. 1e. Neueſte Literatur monatlich zu 7, 10, 12 S 
„ ’ £ „ „ gr. 
Jugendbibliothek monatlich A 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Tir. 


u vermiethen Antonienſtraße Nr. 16: [II. Uu. 12. - 
l A5 Bande 4 ee Kabinet, Küche ıc., in 9 . 12 r . — 
2. Stock (240); 1 Wohnung, 2 Zimmer, Ka: —— bei 0° 27”1185 27% 147 27711777 
binet, Küche ꝛc., par terre (115); 1 Wohnung, Tn twärme 10 Linie RS 
2 Zimmer, Küche ꝛc., im Hofe (90); Thaupunkt — 0,1 + 02 0,0 
Neue-Schweibniheritrnhe Nr, 1 zunftättigung 900 t 3 M pCt. Sept. 

i ſonditorei⸗Lokalitäten, im 
die früheren Kond amen Wenne 1 Aube Eon n, 


oder in getheilten Räumen. [4615] 


Dombroweka bei Oppeln zum Verkauf. 
Sr 


Schafvieh⸗Verkauf 


Das Dominium Beneſchau in Oberſchle⸗ 
fien, Kreis Ratibor, nur 4. Meile von einem 
Bahnhofe entfernt, beabſichtiget die allgemein 
bekannte hochedle Stammheerde von 2000 Stück 
I., 2:, 3⸗ und 4jährigen Müttern und 100 St. 
Sprungböcken bei billigen Preiſen zu verkaufen. 
Dem Käufer bleibt freie Auswahl überlaſſen, 
und diejenigen Mütter, welche erſt nach der 
chur abgenommen werden ſollten, können hier 
mit einem ſelbſt zu wählenden Bock bedeckt wer⸗ 
den. Sowohl Mütter als Böcke befriedigen alle 
Anfprüce, und iſt dieſe Heerde von allen erb⸗ 
lichen Krankheiten frei, wie überhaupt im beſten 
und geſundeſten Zuſtande. [3502 


Bod-Verlauf 


der Negretti⸗Herde zu Neudorf bei Nimptſch, 
% Meile vom Bahnhof Gnadenfrey, 955 
den 15. November. [4517] 


Zu vermiethen Ohlauerſtraße Nr. 44, ein 
Quartier im Zten Stock, beſtehend aus 5 Stu⸗ 
ben, Entree, Küche und Zubehör, Oftern k. 2 
zu beziehen; eben daſelbſt 6 große, ſchöne La⸗ 
gerkeller, letztere jofort zu beziehen. Das Nähere 
par terre beim Wirth zu erfragen. [3372] 


8 Getreide⸗Säcke 4588] 
Er jener ‚Quantität find zu a. Ring, 
r. 34 im Comptoir, 2 Treppen. 


Eine Wohnung, in guter Lage der Stadt, 
ne beſtehend aus 5 Saen — 1 Salon, iſt zu 
] ſtern k. J. zu vermiethen. Näheres bei 
el. Ferdinand London, Wallſtr. 12. [4638] 


ft. Fabeplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
6 U. 5 M. Abds. 


Schnell⸗7 U. Mo onen⸗ 2 Uhr. 
} Oberschl. sge (9 Hö. dung. Berfon Leu iom. Oppeln|g u sauren. 
0 ien Morgens und Mittags. 


rgens und Abends, mit 
} Posen. Stettin ( ff M, 10 r f Ab. 1165s J mad 


IM. Mg., 10 Ubr 15 M. Ab. 
7 Uber tg., 5% Up 


Berlin. S 9.20 M. Ab. 
0 chnellzuge 6% Uhr Mg. Perſonenzüge 8 br ig. 7% br 45 
Abg. nach 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Mi 
au an 50 on (8 K. 20 Min. Meg 3 5, Din, Bi, 9 U. 30 Nin. 2h 
erbindung mit Schweidnitz, Reichenbach, Frankenftein ; bun · 
Von Liegnitz nach Seen tea U. 2 M. N55 12 u. M. l 
Von Frankenſt 5 U. 10 M. Mg. II U. 50 M. Mitt. G U. 20 M. . 
* — * 


Abg. nach 
Ank. von 5 

Verbindung mit Neiſſe 
Abg. nach 
Ank. von 
Abg. nach 
nd Ank. von 
zu 


ein nach Liegnitz 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


